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hart on der fran zöſiſchen Grenze, mehrere Untere 
richtsanſtalten aufgethan haben, die von Mitglie⸗ 
dern franzöſiſcher Oldensniederlaſſungen geleitet 
werden. Täglich bringen, ſo wird berichtet, die 
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Danach ſteht alſo der belgiſchen Regierung das 
Recht zu, den Congregatlonen und ihren Nieder⸗ 
laſſungen die Ausübung der O dens bezw. Unter⸗ 
richisthätigkeit in den Grenzdiſtricien zu derwehren. 
Ebenſo wie alſo die Durchführung der gegen die 
Congregationen beſchloſſenen Mußnahmen in Frank⸗ 
reich nicht ohne Schwierigkeiten ſich vollziehen 
dürfte, ſtehen anſcheinend zwiſchen der franzöſiſchen 
und der belgiſchen Regierung unliebſame Weite⸗ 
rungen betreffs der Aufhebung der in unmittel⸗ 
barer Nähe der franzöſiſchen Grenze errichteten 
Unterrichtsanſtalten bevor. 


— Die Erſtürmung der marok⸗ 
kaniſchen Feſtung Frajan a. Ueber 
die ſiegreichen Kämpfe der Rebellen gegen die 
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ohne Klebeſtoff 
(Sucre de menthe comprimé sand colle) 

ſehr ſchmackhaft und zuträgi ich, weil ſie nicht, 
wie bieher üblich, mit, ſor dern ohne Beimiſchung 
von Gummi, Dragant und dergl. und nur durch 
Pieſſung von Zucker mit Pfeffecmünzöl hergeſtellt 
werden. Die Pfeffermünz ⸗ Paſtillen find unſchäd · 
lich für die Zähne, weil fie ſich im Munde licht 
zuflöſen, und leicht verdaulich find, 

Die Paſtillen werden ohne mit den Händen 
berührt zu werden fabricirt. 
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en die Paſtillen in Original⸗Verpackung mit der 
uma Ap. Kowalski in Warſchau 
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VIII CONCERT XXXIV. 


Opern⸗Sänger Kaschman, (Baryton.) 
WIad. Osinski, (Pianiſt.) 


Billets im Muſikverein, Zawadzka 5. 
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‚ Maorgulienw, 'Yikolsjewska 29 


— Der Gegenbeſuch des Präſi⸗ 
denten Loubet in London. Der Präſi⸗ 
dent der franzöfiſchen Republik wird den Beſuch, 
den König Eduard VII. am 2. und 3. Mai 
Paris abſtatten wird, im Laufe des Jahres erwi⸗ 
dern. Die Begegnung des Präfidenten mit König 
Eduard auf engliſchem Boden wird wahrſcheinlich 
in London, und zwar, wie man glaubt, gegen 
Ende Herbſt ftattfinden, kurz vor der Eröffnung 
der Kammern, die gewöhnlich anfangs November 
erfolgt. Es wäre durchaus unberechtigt, in dieſem 
Ausiauf von Beſuchen, in welchen ſich das 
beiderfeitige Beſtreben, vertrauensvolle Beziehun⸗ 
gen aufrechtzuerhalten und zur Feſtigung des Frie- 
dens beizutragen, kundgibt, Anlaß zu Mißtrauen 
zwiſchen Frankreich und Rußland zu ſuchen. Das 
franzöſiſch-ruſſiſche Bündniß beruht auf liefen 
Sympathien und dauerhaften Intereſſen, welche 
durch irgendwelche Verletzungen der Eigenliebe 


durchaus nicht ernſtlich bedroht werden können. 


Uebrigens find derartige Höflichkeltsakte, wie fie 
zwiſchen England und Frankreich ausgetauſcht 


werden ſollen, gar nicht geeignet, in Rußland 
ſolche Empfindlichkeiten zu wecken. Zudem zeigt 


man Héi derzeit in Petersburg und London vom 


aufrichtigen Wunſche erfüllt, freundſchaftliche Ber 


ziehungen zu pflegen, daß dieſer Stand der Dinge 
keine Aenderung erfahren werde. Unter allen 
Umſtänden darf man wohl überall darüber befrie⸗ 
digt fein, daß Frankreich auch dank jeinen guten 
Beziehungen zu England als wirkſamer Faktor 
des Friedens dienen könne. 

— Der Kampf mit den Congre⸗ 
gationen in Frankreich wird von beiden 
Seiten lebhaft fortgeführt, Wie aus Paris ger 
meldet wird, hat der dortige Erzbiſchof Cardinal 
Richard an den Minifterpräfident Combes ein 
Schreiben gerichtet, worin er gegen deſſen Verbot 
belt ffend die Kirchenpredigten von Congreganiſten 
proteſtirt, da durch dieſe Maßnahme eine Be⸗ 
drückung des Gewiſſens der Katholiken und 
die Vernichtung der Religion in Frankceich erſtrebt 
werde. 

Ferner wird berichtet, daß der Polizeipräfcet 
Löpine in Paris geſtern die Kapellen mehrerer 
Congregationen ſperren ließ. 

In der angeblichen Erpreſſungsangelegenheit 
beauftragte der Unterſuchungsrichter das Gericht 
in Grenoble, den Prior der Karthäuſer und den 
Pater Rey einem Verhör zu unterziehen. Ein 
Pariſer Abendblatt verzeichnet dazu das Gerücht, 
daß in dieſer Angelegenheit eine Verhaftung be⸗ 
vorſtehe. 

Der Wirlung der Maßnahmen gegen die 
Congregationen wurd in einigem Grade dadurch 


| A EEN Ginisap geihan, deß fi auf begilhem Cebit, 
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Truppen des Sultans, hart an der Grenze des zu 
Spanien gehörenden Melilla wird folgendes ` be, 
richtet: 

5 Am Abend des 12. April hatten ſich die 
Stämme aller aufſtändiſchen Kabylen verſammelt, 
darüber zu berathen, wie man den letzten Schlag 
gegen die Feſtung führen ſollte. Seit langer Hand 
war alles vorbereitet, um Frajana in die Luft zu 
ſprengen; die Mine war unbemerkt von den 
Belagerten bis in den Feſtungszof hineingelegt, 
das Gelände aufgeklärt und die Wachen gewonnen. 
So wurde denn die Entzündung der Mine noch 
für dieſelbe Nacht beſchloſſen. Um 3½ Uhr er⸗ 
jhütterte eine furchtbare Detonation die Stadt. 
Die Sprengung war vor ſich gegangen. Die vor« 
gelagerten Landhäuſer waren verſchwunden und 
Dote Verwüſtungen im näheren Umkeeiſe 
der Feſtung zu konſtatieren. Der Generale 
Kommandant, der Gouverneur und die Offiziere 
der Garniſon eilten ſofort aus ihren Quartieren 
hervor und nahmen ihre Poſten ein. In die 
Hauptmauer war eine Breſche von mehr als zehn 
Metern gelegt, die Innenbefeſtigungen zeigten 
ſich völlig zertrümmert. Die ganze Feſtung war 
von einer dichten, undurchdringlichen Erd» und 
Staubwolke umgeben, welche anfangs die Ver⸗ 
wüſtungen den Blicken verbarg. Die Kugeln der 
Kabylen pfiffen aus allen Richtungen, doch war 
es der Garniſon eift nach einiger Zeit möglich, 
von innen heraus auf den Feind zu schießen. Das 
Feuergefecht dauerte zwei Stunden. Dann begann 
der Sturm. Die Rıbillen ſtürzten plötzlich unte: 
Geheul und Kampfesgeſchrei von den Abhängen 
heran, drangen einzeln und in Gruppen durch die 
Breſche und gingen zum Angeiff mit Bajoneit 
und Meffer vor. Der Kampf war verzweifelt. 
Die Frauen der Vertheidiger liefen aus den Woh⸗ 
nungen heraus und ermuthigten die Soldaten, die 
ſich tapfer wehrten, aber doch ſchließlich der Ueber⸗ 
macht weichen mußten. Es wurde das Signal 
zum Rückzug geblaſen. Die Retraite ging, ohge 
in eine Flucht auszuarten, ordnungsmäßig vor ſich, 
die Ascaris, bildeten die Nachgu!. Ein ſpaniſcher Sol- 
dat zeigte den Fliehenden den Weg zum ſpaniſchen 
Lager bei Melilla. Große Blutſpuren bezeichneten 
den Leidensweg der Verwundeten, Ecmattete fielen 
nieder, blieben ohne Hilfe und wurden nachher ger 
tödtet wieder aufgefunden. Der Held des Tages 
war der Verwandte des Sultans, El Baba Bar 
ſchir, der mit Löwenmuth bis zum letzten Augen- 
blick gekämpft hatte; er wurde nur leicht ver⸗ 
wundet. Die Flüchtigen fanden Aufnahme bei den 
Spaniern, die Rebellen verfolgten ſie bis hart an 
die Grenze und kehrten dann um. 
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10, (28.) April 1908 


gen anderer Mächte entgegennehmen als die Ber 
weiſe ihres aufrichtigen guten Willens und das 


Ze Gë peur Tageblatt. 
den gemeinſamen Schritten in Konſtantinspel gehe 
Allerhöchſter Gnadenbrief augenfällig andauernde Uebereinſtimmung zwiſchen 


Aus aller Welt. 


Wien und Petersburg hervor. Solange dieſe Echo d aigle rs? a Ion una 
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Wirkl. Geheimrath Alexander Res! Ochridaſets im Vilajet Monaſtir) ftattfanden und J wohl nicht gegen die gewiſſenloſe Deutſchenhetze | begleitet dann den Kaifer auf ſeiner Ende April 


lidom 


Seit dem Jahre 1855 ununterbrochen im 
diplomatiſchen Dienſte befindlich, haben Sie ſich 


durch Ihre eifrigen Dienfte, vielſeitigen Kenntniſſe 
und Erfahrung in den Angelegenheiten mit Recht 


das hohe Vertrauen und das Wohlwollen Unſeres 
Großvaters und Unſeres Unvergeßlichen Vaters ge⸗ 
ſegneten Andenkens erworben. 


Während des Krieges 1877/78 wurden Sie 


mit den verantwortungsvollen Pflichten des Chefs 
der diplomatiſchen Kanzlei bei Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit dem Oberkommandirenden der aktiven 
Armee auf der Balkan⸗Halbinſel betraut, die Sie 
ausgezeichnet erfüllten, wobei Sie mit dem Haupt⸗ 
quartier an allen Märſchen ſowie auch an den 
Unterhandlungen mit den türkiſchen Bevoll mäch⸗ 
tigten theilnahmen, die zum Abſchluß des von 
Ihnen in San Stefano unterzeichneten Friedens 
führten. 

Sodann wurden Sie, nachdem Sie drei Jahre 
das Amt eines außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſters am Königl. Sächfiſchen 
und am Herzogl. Sachſen⸗Altenburgſchen Hofe 
bekleidet, duich das Vertrauen Unſeres Hochſeligen 
Vaters im Jahre 1882 auf den Poſten des ruſſi⸗ 
ſchen diplomatiſchen Vertreters bei der Ottomani⸗ 
ſchen Pforte berufen. Dieſe wichtigen Pflichten 
im Verlaufe von 15 Jahren, hiervon gegen ein 
Jahr in der Eigenschaft eines Verweſers der Kal⸗ 
ſerlichen Botſchaft, die übrige Zeit aber als außer⸗ 
ordentlicher und bevollmächtigter Boiſchafter, ` per 
ſehend, widmeten Sie mit unermüdlicher Energie 
Ihre Kräfte der Befeſtigung der friedlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rußland und der Türkei. 

Ihre derartigen Verdienſte würdigend, haben 
Wir für wohl befunden, Sie im Jahte 1897 
zum ruffiſchen Kalſerlichen außerordentlichen und 
bevollmächtigten Botschafter in Rom zu ernennen. 
In dieſem Amte fördern Sie mit der Ihnen 
eigenen Sorgfalt bereits das ſechſte Jahr eifrig die 
Feſtigung der von Alters her beſtehenden guten 
Beziehungen zwiſchen Unſerem Reiche und Ilalien, 
wobei Sie ein treuer Dolmeiſcher Unſeter uns 
abänderlich freundſchaftlichen Gefühle für den 
Aönig von Italien und ſein Volk verbleiben. 

Als Zeichen Unſerer Monarchiſchen Erkennt⸗ 
lichkeit für Ihren langjährigen lobenswerthen, dem 
Throne und Vaterlande gewidmeten Dienſt, ver⸗ 
leihen Wir Ihaen Allergnädigſt den Orden des 
Hl. Apoſtelgleichen Fürſten Wladimir 1. Klaſſe, 
deſſen hier beifolgende Inſignien Wir Ihnen 
anzulegen und dem Statut gemäß zu tragen be⸗ 
fehlen. 

Wir verbleiben Ihnen mit Unſerer Kaiſerli⸗ 
chen Gnade unabänderlich wohlgeneigt. 

Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 
„Nikolai“. 
Moskau, den 6. April 1903. 


Die Vorgänge in Macedonien. 


Daß es den Großmächten mit allem Ernſt 
um die Beſſerung der Zuflände in Macedonien zu 
thun iſt, zeigen die Vorſtellungen, die die Bots 
ſchafter der drei Kaiſermächte in den letzten Tagen 
erneut in dieſer Beziehung an den Sultan ge⸗ 
richtet haben. Man wird aber nach Allem, was 
bereits an Einzelmaßregeln in die Wege geleitet 
worden iſt, wie auch nach den erneut abgegebenen 
Verſicherungen des Padiſchahs überzeugt ſein dür⸗ 
fen, daß auch dieſer ſich die Reformation auf⸗ 
richtig angelegen fein läßt. Wie aus Konſtanti⸗ 
nopel gemeldet wird, empfing er auch den italie⸗ 
niſchen Botſchafter in Audienz und erklärte ihm, 
daß er feſt entſchloſſen ſei, die Reform in Mace⸗ 
donien energiſch durchzuführen. 

Bedauerlich iſt es. wie der „B. B. C.“ 
ſchreibt, daß immer wieder hier und da in der 
europälfchen Preſſe bald gegen die eine, bald 
gegen die andere Großmacht grundloſe Beſchuldi⸗ 
gungen erhoben werden, Sonderintereſſen zu vers 
folgen und im Trüben zu fiſchen. Mit dieſem 
Gegenſtand beſchäftigte ſich geſtern auch ein Leit: 
artikel des offiziöſen Wiener „Fremdenbl.“ und 
fagte, der bewaffnete Widerſtand der Albaneſen im 
Vilajet Koſſowo habe gewiſſen politiſchen Kreiſen 
und ihren Preßorganen eine erwünſchte Gelegen⸗ 
heit gegeben, die alte, aber ſtets zugktäftige Le⸗ 
gende von öſterrelchiſchen Intriguen hervorzuholen. 
Der Artikel verweiſt auf eine Autriche et Hon 
grie en Albanie“ überschriebene Correſpondenz 
des „Temps“, auf eine Uesküber Correſpondenz der 
Honk. Bpeuas, und auf angebliche Briefe des 
Conſuls Schtſcherbina und ſagt dann, allen oſeſen 
lügenbaften Ausſtreuungen ſei entgegenzuhalten, 
daß Oeſterreich-Ungarn in Albanien von feher 
nur clviliſatoriſche Zwecke verfolgt habe, indem es, 
geſtützt auf capitulationsmäßige Schutzrechte, Schu⸗ 
len, Kirchen und humanitäre Einrichtungen für die 
katholiſchen Albaneſen ſchuf, und daß es neuer⸗ 
dings gemeinſam mit Rußland in Konſtantinopel 
Schritte unternommen habe, um ein energiſches 
türkiſches Vorgehen gegen die widerſpenſtige Bes 
völkerung hervorzurufen. Dies beweiſe, daß 
Oeſterreich⸗Ungarn ihren Widerſtand nicht billigte 
oder gar ermuthigte. Die Durchführang der Res 
formen habe vorausſichtlich Schwierigkeiten begeg⸗ 
nen müſſen, die Mächte aber hätten das begon⸗ 
nene Weik nicht im Stiche laſſen dürfen. Aus 


erſt jetzt verläß liche 


ſich zu einem föcmlichen Aufſtande geſtalten, find 
briefliche Nachrichten einge⸗ 
troffen. In der „Pol. Corr.“ wird darüber mit⸗ 
gebilt 

Am 27. März erſchienen in dem bulgarischen 
Dorfe Arbino der Bandenchef Dejan Laklemt mit 
ſechszehn bewaffneten Männern. Es befand ſich zu 
dieſer Zeit gerade ein türkiſcher Steuereinnehmer 
mit mehreren Begleitern im Dorfe, welchen es 
jedoch gelang zu entkommen und die Behörden zu 
benachrichtigen. Dieſe entſandten am nächſten Tage 
alle verfügbaren, in nächſter Umgebung befindlichen 
Truppen und Gendarmen, welchen ſich auch Ba ⸗ 
ſchibozuks aus den nachbarlichen mohamedaniſchen 
Dörfern anſchloſſen, ſo daß das Detachement die 
Stärke von 150 Mann erreichte. Von dieſen wurde 
das fünfunddreißig Häufer zählende Dorf am 28. bes 
lagert und beſchoſſen. Den Belageiten gelang es 
jedoch, durch entjandte Couriere zwölf Dörfer des 
Bezirks Debrza zur Hilfe zu rufen. Aus dieſen 
Orlſchaften eiſchien die ganze männliche Bevölke- 
rung, welche auch durch einzelne Leute aus einigen 
Dörfern der Kreiſe Krcevo und De mirhiſſar ver⸗ 
ſtärkt wurde, jo daß 400 bis 500 Mann zufam ⸗ 
menkamen. Geführt wurde die in vier Gruppen 
getheilte Maſſe, welche nur nothdürftig und un⸗ 
vollſtändig wit Feuerwaffen verſehen war, von den 
vier Bandenchefs Naki, Arſow, Taſſo und Spaſ⸗ 
few. Der Kampf währte bis zur Nacht des 29. 
März, während welcher es der Bande gelang, zu 
entfliehen. Auch die Bewohner von zehn Dörfern 
kehrten faſt vollftändig zurück, während die Debt 
gen, darunter manche mit Weibern und Kindern, 
ins Gebirge flüchteten. Inzwiſchen rückte die her⸗ 
beigerufene militäriſche Hilfe heran (Redifbataillon 
„Ergeri“ und zweites Bataillon des 21. Nizam⸗ 
Regiments.) Aber auch bulgariſcherſeits eilte 
Hilfe herbei und zwar der berüchtigte Bandenchef 
Wojwode Davidow mit ungefähr 70 Mann. Zu 
einem Zuſammenſtoße mit den Truppen kam es 
jedoch nicht, da, ehe die Bande in's Feuerbereich 
der Truppen kam, Davidow fiel. Als nämlich die 
Bande, Davidow an der Spitze, bei dem eine halbe 
Stunde von Arbino gelegenen Friedhofe der Ort⸗ 
ſchaft Zleſte ankam, feuerten die dort als Poſten 
ſtehenden vier albaneſiſchen Baſchibozuks auf Da⸗ 
vidow, der ſofort getödtet wurde. Darauf ſtürzte 
ſich die Vorhut der Bande auf vier Albanier und 
ſoll dieſe aus Wuth über den Tod des ſehr belieb⸗ 
ten Bandenchefs bei lebendigem Leibe zerſtückelt 
haben. Sodann zog ſich die Bande, da bereits 
die zwei Bataillone in Sicht waren, zurück. Die 
Truppen beſetzten Arbino und Zleſte, und es joll 
in den beiden Orlſchaften zu Ausſchreitungen und 
Plünderungen ſeitens der Redifs und Baſchibozuks 
gekommen ſein, da die Türken über ihte großen 
Verluſte und die Theilnahme der bulgariſchen Be⸗ 
völkerung am Kampfe ſehr erbittert waren. Die 
türkiſchen Geſammiverluſte betrugen 34 Soldaten 
und Gensdarmen, darunter ein Officier und 16 
Baſchibozuks. Von den Bulgaren fand man nur 
fünf Todte, die Zahl ihrer Verwundeten, die fie 
mitnahmen, ſoll ſehr groß geweſen ſein. Der 
Vali von Monaſtir fandte zur Unterſuchung der 
Vorfälle als Speclalcommiſſär den Generalſtabs⸗ 
Oberſt Muſtafa Bey an Oct und Stelle, und es 
ſoll dieſem gelungen ſein, die wirklichen Theilneh⸗ 
mer am Kampfe, über 130 bulgariſche Dorfbe⸗ 
wohner, zu verhaften und den größten Theil der 
verführten Einwohner zur Rückkehr in ihre Oct⸗ 
ſchaften zu bewegen. Einige Tage ſpäter wollte 
ſich eine Deputation von ſechzig Mann beim Vali 
von Monaſtir wegen der Ausſchreitungen, welche 
die Türken begangen haben ſollen, beſchweren, 
wurde aber, ehe ſie nach Monaſtir gelangte, einge 
holt und zur Rückkehr gezwungen. 


Die deutſch⸗amerikaniſchen Bes 
ziehungen. 


Präfident Rooſevelt hat auf ſeiner Rundreiſe 
Gelegenheit genommen, ſich mit dem Chefredakteur 
und den Beſitzern des in Milwaukee erſcheinenden 
deutſchen Blattes „Germania“ über die deulſch⸗ 
amerikanischen Beziehungen zu unterhalten, und 
zwar erachtete er dieſe Unterredung mit em man: 
dierenden Generälen“ der Preſſe für jo wichtig, 
daß er die Theilnehmer eines ihm zu Ehren ver⸗ 
anftalteten Feſtmahls dieivierlel Stunden warten 
ließ. Im Anſchluß an obige Unterredung hielt 
dann Roosevelt in Waukeſha, einer Vorſtadt Mile 
waukees, eine Rede, die ſich namentlich gegen 
die Deutſchenh tze richtete. Unter anderem ſagte er: 

„Ich möchte jeden Mann, der im öffentlichen 
Leben ſteht, jeden Mann der Preſſe mit beſon⸗ 
derem Nachdrucke darauf hinweiſen, daß Kraft und 
Stärke vereint fein ſollten, daß wir nicht allein in 
Worten, fondern auch in Thaten auf die Rechte 
und die Gefühle anderer Nationen die ſorgfältigſte 
Rückſicht zu nehmen haben. Ich gerathe immer in 
Unruhe, wenn ich ſehe, wie in den Vereinigten 
Staaten über die uns befreundeten Nationen ge⸗ 
redet wird. Die unliebenswürdigen, ungerechten 
und unüberlegten Dinge, die über irgend eine 
fremde Nation geſagt werden, bringen uns keinen 
Nußen. Wir wollen Freundſchaft, wir wollen 
Frieden mit allen. Wir wünſchen allen Nationen 
das Beſte. Wir wünſchen ihnen Erſolg und nichis 
Arges. Wir ſehen mit Freude, wenn es ihnen 
gut geht, Laßt uns die freundlichen Berfiherun. 


ausſprecher, die ſeit Jahren in der gelben Preſſe, 
namentlich im „Newyork Herald“, betrieben wird. 
Wir wollen abwarten, ob ſeine Worte Gehör fin⸗ 
den; der Beſuch des amerikaniſchen Mitielmeer⸗ 
Geſchwaders in Marſeille bietet ja die beſte Ger 
legenheit, feſtzuſtellen, ob man nicht wieder ver ⸗ 
ſuchen wird, dieſen Beſuch im deutſchfeindlichen 
Sinne zu verwerthen. 

Das Marineamt in Wafhington verſucht in⸗ 
zwiſchen darzulegen, warum die Begrüßung des 
Präſidenten Loubet durch ein amerikaniſches Ge⸗ 
ſchwader nicht als gegen Deulſchland gerichtet an⸗ 
gejchen werden könne. Das europälſche Geſchwader, 
welches nach Marſeille geht, fo erklärt es, ſei nicht 
nach Kiel eingeladen geweſen, ſondern das nord» 
allaniſche, für welches inzwiſchen, wie bekannt, 
andere Diepofitionen getroffen worden ſeien. Falls 
das europäſſche Geſchwader eingeladen worden 
wäre, würde die Einladung angenommen worden 
fein. Eine Verletzung der Höflichkeit gegen Deuiſch 
land ſei durchaus nicht beabſichtigt. 

Gleichzeitig wird aber von anderer Seite der 
Floltenbeſuch in Marfeile als eine Jatrigue des 
Staatsſekretärs des Aeußeren, Hay, hinggeſtellt. 
Hay ſei nicht fo ſehr deutſchfreundlich als vielmehr 
englandfreundlich gefinnt und habe die Abweſen⸗ 
heit Rooſevelts benutzt, auf eigene Verantwartung 
die Reife des Geſchwaders nach Marſeille anzu 
ordnen, die ſich ſehr leicht hätte vermeiden laſſen. 
Da Rooſevelt mit dieſem Schachzug Hays gewiß 
nicht einverſtanden fein werde, jo dürſte des letz 
teren Rücklrltt hierduich beſchleunigt werden, ſchließt 
man. 

In Fiankreich nimmt man übrigens, wie der 
Pariſer Korreſpondent der „Poſt“ ſchreibt, die von 
der amerikaniſchen Regierung dem Präfidenten 
der franzöſiſchen Republik zugedachte Aufmerkſam⸗ 
keit bis Ip: ziemlich ruhig hin. Nur ganz flüch⸗ 
lig ſtellen einige Blätter dieſen Schritt zu der Ab⸗ 
lehnung der deutſchen Einladung in Gegenſatz, 
natürlich mit einigen felbftgefäligen Bemerkungen, 
dle aber ſchließlich nichts Feindſeliges, kaum etwas 
Schadenfrohes gegen Deulſchland enthalten. Man 
empfängt beim Leſen der ganz kurzen Bemerkun⸗ 
gen der Blätter den Eindtuck, daß man über 
diefe Liebenswürdigkeit der Waſhingtoner Regie⸗ 
rung viel mehr erftaunt, als ſtolz auf fie iſt. 
Man läßt ſelbſt elwas Mißtrauen duichbiicken, 
als fürchte man, daß es ſich um einen Ab⸗ 
lenkungsverſuch der franzöſiſchen Politik handle. 
Vorſichtig wird daher von einigen Blättern nach 
Waſhington mit dem Hinweiſe abzewinkt, daß Frank⸗ 
reich kein b:fonderes Intereſſe in den Weltpoliiak - und 
wirihſchaftlichen Fragen zu vertreten habe, die die 
große Schweſterrepublil“ hauptſächlich beſchäfligen. 
Nach behutjamer, aber immerhin deutlich genug, 
wird dann auch wieder auf die letzthin energiſch 
betonte europälſche Solidarität hingewieſen, die 
ſich aus der Entwickelung der Weltlage in politi- 
ſcher, wie in wirihſchaftlicher Hinſicht noihgedran⸗ 
gen ergebe. Kurz, wenn man in Waſhington 
auf einen Begeifterungd und Fraterniſierungs⸗ 
taumel der Franzoſen gezählt hatte, dürfte man ſich 
gehörig verrechnet haben. 

* 
* * 

Soeben trifft ein Telegramm aus Newyork 
ein, demzufolge Rooſevelt an das Marineamt in 
Waſhington gewiſſe Weiſungen ſandte. Darauf⸗ 
hin erklätte nun das Amt, das europälſche Geſchwa⸗ 
der werde mehrere Häfen Nord⸗Europas anlaufen 
und zweifellos den Weg ſo wählen, daß es während 
der Kieler Feſtlichkelten in Kiel ſei. 

Wenn dieſe Meldung, die der „Fekf. Zig.“ 
zugeht, fi als zutreffend herausſtellen ſollte, fo 
würde fie eine gründliche Desavouierung Hays be⸗ 
deuten. Präfldent Rooſevelt fährt alſo fort, feir 
nem Vorſaßz getieu, alle Nationen mit gleicher 
Freundlichkeit zu behandeln. Dafür ſpricht auch, 
daß er einen hohen Beamten des Ackerbau⸗Depat⸗ 
tements, Schulte, zum Empfang der deutſchen 
Landwirthe, welche eine Sludienreiſe nach Ame⸗ 
rika machen, beorderte, und gleichzeitig mehrere 
Spezialiſten dieſes Departements beauftragte, 
Wie Landwirthen die gewünſchten Aufklärungen zu 
geben. 


* * 


* 

Berlin, 20. April. Meldungen, daß ein 
amerikaniſches Geſchwader in nächſter Zeit auf 
einer Rundfahrt auch Kiel einen Beſuch abſtalten 
werde, liegen in der Preſſe von verſchildenen 
Seiten vor, doch tft an hieſiger amtlicher Stelle 
eine dahingehende Benachrichtizung noch nicht ein⸗ 
getroffen. 

Nicht recht verſtändlich iſt übrigens, wie 
einige deulſche Blätter aus dem Beſuche des ame⸗ 
rikaniſchen Mittelmeergeſchwaders in Marfeille ein 
ſolches Weſen machen können. Da das betreffende 
Geſchwader dauernd im Mittelmeer ſtationiert iſt, 
jo erfüllte es nur eine Pflicht der Courtoiſte, 
wenn es gelegentlich der Reife des Präſidenten 
der franöfiſchen Republik nach Algier feine Flagge 
zeigte, wie dies ja auch die anderen Mitlelmeer⸗ 


Seemächte thaten. Wäre im Mittelmeer ein 
deutſches Geſchwader ftationiert, fo würde auch 
dieſes zweifelsohne den Präfidenten Loubet auf 


ſeiner Fahrt begrüßt und ſich von einer Flotten⸗ 
parade gewiß nicht ausgeſchloſſen haben. 


erfolgenden Fahrt nach Rom. Das Programm 
dieſer Reife erfährt durch die Nichtbetheiligung ver 
Kaiferin keine Veränderung. Vorausfichtlich (ut 
der Kaiſer ſchon in Rom mit jeinen beiden ` gue 
ſteu Söhnen zuſammen. Auch aus Melon Grunde 
wird is die Kaiſerin lebhaft bedauern, wenn fie 
izt auf ärztlichen Rath, um ſich weiterhin zu 


i Ihonen, auf die Theilsahme an ver Sab verzich⸗ 


ten muß. Das Seenbleiben der Kaiserin von oer 
italieniſchen Reife könnte nach der oyfiziöfen Mit 
thellung darauf zurückgeführt werden, daß in dem 
Heilungsprozeß des Armbruches Komplikationen 
aufgetteten ſi d. Thatſächlich iſt dies nich: der 
Fall. Die Bruchſtelle heult durchaus normal, und 
abgeſehen von einer überwundenen kalarrhalſchen 
Affekikon läßt, wie auch die inzwischen aufgenom, 
menen Ausfahrten beweiſen, das Beſi lden oer 
Kalſerin nichts zu wünſchen übrig. Nach ärztlicher 
Anſicht war is von vornherein ſehr zweifelhaft, 
ob die hohe Patientin im ſtande fein würde, 
den kaiſerlichen Gemahl nach Rom zu begleiten, 
Die voraus ſichiliche Hellungsdauer wurde von 
ſachverſtändiger Seite gleich nach dem Unfall auf 
5 bis 6 Wochen geschätzt. Die Wiederherſtellung 
der Kaiferin wird, da der Sturz ſich am 27, 
März ereignete, erſt Mitte Mai eine vollkommene 
fein, wenn auch die Abficht beſteht, den Gipever, 
band bereits in nächſter Woche zu entfernen. Er 
wird dann durch einen leichten Verband lp 
der Bewegungsübungen mit den fo lange fixlerlen 
Muskeln und Sehnen der Hand und des Unter 
armes geſtattet. Zur Beſchleunigung der Rekon⸗ 
valeuszenz wird die Kaiſerin nach der Ende die 
ſes Monats erfolgten Abreiſe des Kaifers aut 
aus dem Berliner Schloß in das Neue Palais bil 
Potsdam überſiedeln. J! Ruckſicht auf die um 
geſtörte völlige Geſundung ift es jedoch noch durch 
aus zweifelhaft, ob die Kaiſerin nach Utville rei 

um dort mit dem aus Zaiten äurüd;efehrien 
Kaiſer und den beiden älteften Prinzen zuſammen⸗ 
zutreffen. Wahrſcheinlich wird oer erſte Ausflug 
nach oer überſtandenen Krankheit gemeinſam mil 
dem Kaiſer der Theilnahme an der Kieler Woch 
gelten. An einen Aufenthalt in Cadinen um für 
die Monate Mai und Juni nie gedacht worden 
Ein folder kommt erſt zufammen mit den jüngften 
kaiſerlichen Kindern für Juli während der Nord 
landreiſe 1 Kaiſers in Etage. 

— Zum ten Mal während fein 0 
rung hat König Alfons die igm dÉ Ca 
obliegenden Geremonien oer Charwoche vollzogen 
Es find dies die mit der Anbetung des Kreuz 
verbundene Begnadigung einer Anzahl ſchwe re 
Verbrecher und die Zußwaſchung und Spiifun 
von zwölf Armen im königlichen Schloſſe. Bi 
der erſteten Meier Ceremonten iſt es viel bemech 
worden, daß der König in der traditionelles 
Sormel abfichlich die Worte umſtellte, wodurch 
der Sinn ein feinerer wird. Bei Uebetreichung 
der mit schwarzen Bändern umwickelten Gaaden⸗ 
beſuche richtete der Biſchof von Sion an ihn di 
Frage: „Hert! Vergeben Eure Majeſtät Mein 
zum Tode verurtheilten Verbrechern, damit Gei 
Ihnen vergebe?“ Hierauf lautet die tradition e 
Antwort: „Ich vecgebe ihnen, damit Golt mit 
vergebe.“ Ver König entgegnete jedoch, die erſten 
Worte betonend, um dadurch feine Demuth vo 
Wat zu bezeugen: „Damit Gott mir dergebt, 
vergebe ich ihnen.“ (Para que Dios m. per- 
done, les perdono) Auch get der Cere mont 
der Sußwaſchang und Speiſung der Armen A Jah 
ſich das ‚Hebenswärdig gemüthevolle Weſen de 
jungen Königs wieder recht deutlich. Vor ap 
genheit ſprachlos, ließen es dle „Armen“ übe 
ſich ergehen, daß ihnen die Granden des Reiche 
die Füße enikleideten, der päpſtliche Nuntius unte 
Beiftand des Biſchoßs von Sion dieſe mit geweih 
tem Waſſer beſprengte und der König jedem vol 
ihnen den rechten Buß abtrodnete und darauf 
Füße, ohne daß man ihm irgendwelchen inneren 
Zwang angemerkt hätte. Mit gleicher Natürlich 
kelt unterzog er ſich fjosann der Aufgabe, fein 
Gäſte eigenhändig zu bedienen. Und das wa 
keineswegs leicht, denn dieſe „Armenmahlzeit“ 
beſtand aus elwa fiebzehn Gängen nebſt Früchten, 
welche von Sranden herbeigetragen und den 
König überreicht wurden. Dieſer ſetzte fie dam 
jedem Einzelnen vor, worauf die Armen di 
Speiſen den Dienern übergaben, die fie nebfl 
Schüſſeln und allem Zubehör in bereiiſte hend. 
große Weidenkörbe zum Mitnehmen für die (Got 
verpackten. Außerdem erhielt jeder der Armen 
einen vollſtändigen Anzug nebſt Mäntel ge 
ſchenkt. 

— Zu den Knochenfunde in Konitz win 
der „Preuß. Corr.“ von ort geſchrieben: „Behör 
den wie arziliche Sachverſtändige find der Ueber 
zeugung, daß die Knochen, denen moch einig 
Fleiſchreſte anhafteten, unmittelbar nach dem Dion 
de an den Platz, am idem fie gefunden wurden, ge 
langt ſind. Sie konnten dort Jahre lang unge 
Här rugen, da die Senkzrube ein Jahr vor dir 
Morde gründlich gejäubert worden war, was dam 
nach Vornahme jolcher Reinigung geraume 2 
hindurch nicht mehr geſchieht, Was ihr ſonſt da 
Jahr uber bei oberflächlichen errungen entnom 
men wurde, pflegt auf das Feld des  Konige 
Stadtraihs Heise gefahten zu werden und wil 
dort als Dung verwendet. Es ſoll nunmehr da 
Verſuch gemacht werden, auf dem Helſe'ſchen Ada 
das, was von kleineren Knochen omg dorthin ge 
langt iſt, zuſammenzuſuchen. In einem Hä 


* 


Ar. 91. 
gänglichen Winkel neben demſelben Abort, in dem 


jetzt die letzten Reſte Winter's entdeckt wurden, 
fand man an einem Märzmorgen des Jahres 1901 
den Paletot des Todten, der nach dem Be⸗ 
funde im Laufe der Nacht oder am Abend vorher 
dort niedergelegt worden war. Wer Augen hat zu 
ſehen, der ſehe!“ Hierzu bemerkt die „Pr. Corr.“: 
So weit unſer Konißer Vertrauensmann, der, 
wie aus naheliegenden Gründen bemerkt ſei, Chriſt 
iſt, elne hervorragende fociale Stellung 
und ſich zu einer prononeirten polltiſchen Richtung 
nicht bekennt. Ein Berichterftatier einer großen 
Berliner Zeltung in den Jahren 1900 und 1901, der 
ſich ewa ein Vierteljahr lang in Konitz aufgehal- 
ten hat und die dortigen Berhältniffe genau 
kennt, glojfirt die obigen Mittheilungen wie folgt: 
Ich halte die neueſten Funde nicht für fo wer 
ſentlich, daß im Zuſammenhang mit ihnen ein 
erneutes Influßkommen der Angelegenheit, will 
nach Lage der Sache jagen, die Feſtnahme einer 
verdächtigen Perfönlichkeit zu erwarten wäre. Was 
aus dieſen Funden her vorzugehen ſcheint, nëm, 
lich daß eine an der That irgend bethelligte Perſon 
mit den Verhällniſſen der Schule Beſcheid weiß 
und dort aus und ein geht, iſt durchaus nicht 
neu. Man hält dies ſchon ſeit dem Ueberzieher⸗ 
fund für wahrſcheinlich, und man müßte blind 
ſein, um nicht weiterhin längſt zu der Anſchauung 
gekommen zu ſein, daß die zu ermittelnde Perſon 
in der Nähe der Schule wohnen und auch zur 
Zeit des Mordes in der Nähe der Schult gewohnt 
haben muß. In Se, Nähe der Schule, auf un⸗ 
belebtem Wege erreichbar, liegt der Garten der 
Loge, in dem wenige Tage vor Entdeckung des 
Us berziehers gleichfalls eines Morgens die Bein» 
kleider Winter's fi vorfanden. Der Mönchſee, 
in dem Rumpf und Bein des Todten lagen, liegt 
dicht dabei, der Klichhof, hinter deſſen Thür feiner 
Zeit der eine Arm verſteckt worden, iſt gleichfalls 
unauffällig innerhalb fünf Minuten zu erreichen. 
Straße und Nebenſtraßen, durch die man vor die 
Stadt zum Stadtwald und damit zu der Fund⸗ 
ſtelle des Kopfes, des Rockes und der Weſte Win⸗ 
ter's gelangt, nehmen faſt unmittelbar an der 
Schule ihren Ausgang. Alles dies wiſſen die Ber 
hörden, weiß man in der Bürgerſchaft. Man 
diseulirt ja auch innerhalb der letzteren ſchon ſeit 
den Tagen des Mordes die Möglichkeit, daß ein 
Mann, der zu der Schule in Beziehungen ſteht 
und auf den mannichfache Anzeichen hinzudeuten 
ſcheinen, an dem Verbiechen irgendwie betheiligt 
fein, könnte. Bei der Konſtzer Staatsanwallſchaft 
liegt ein dicker Band Acten, der ſich mit demſel⸗ 
ben Manne und einem früher in Konitz anſäſſi⸗ 


gen Freund von ihm beſchäftigt. Der Glaube 
an ſeine Schuld wird hier und da durch 
die neueſte Entdeckung vermuthlich abermals 


Nahrung erhalten — aber, zu einem Vorgehen gr, 
gen ihn giebt dieſe Entdeckung kaum eine Hanshabe. 
Dazu kommt, daß, ſeit Commiſſar von Baeckmann 
ganz unbeobachtet und in aller Stille in Konitz 
gearbeitet hat, gegen eine dritte Perſon Verdachts⸗ 


g ünde nicht ganz unbeträchtlicher Natur gutem 
Vernehmen nach vorliegen. Und das von den 
Antiſemiten herbeigeſchaffte und bombaſtiſch ge, 


priefene „Maſerial“ entlockt ſelbſt 
naliſten und Staatsanwälten, die 
ungen vielleicht nicht fernſtanden, 
dium der Angelegenheit mehr als ein mitleidiges 
Lächeln. Inzwiſchen hat der Landrath des Kreiſes 
Konitz folgende amtliche Bekanntmachung ergehen 
laſſen: 

g „In der Abortgrube der ſtädtiſchen Schule 
ſind am 16. dieſes Monats gefunden worden: die 
Knochen eines linken Oberarmes und Unterarmes, 
ein rechter Ober⸗ und Unterſchenkel und ein linker 
Unterſchenkel. Die gefundene Knochen entſprechen 
genau denjenigen Leichenthellen des Gymnaſiaſten 
Ernſt Winter, welche bisher noch gefehlt haben. 
Es find nunmehr ſämmtliche Leichentheile gefun⸗ 
den. An den Knochentheilen fand ſich noch etwas 
in Verweſung übergegangenes Fleiſch vor. Es ift 
mit Sicherheit anzunehmen, daß die Leichentheile 
ſpäteſtens einige Tage nach der Mordthat in die 
Abortgiube geworfen find und dort in Verweſung 
übergingen. Eine bis auf den Grund reſchende 
Leerung der Abortgrube hat jitzt durch die An⸗ 
wendung der von der Stadtverwaltung in Konitz 
neu angeſchafften Pumpe ſtatigefunden. Ob die 
gefundenen Stiefel Eigenthum von Ernſt Winter 
find, bedarf noch der näheren Feſtſtellung.“ 


ſolchen Crimi⸗ 
deren Anſchau- 
in keinem Sta⸗ 


Jageschren i! 


— Der Gehülfe des Waiſchauer General. 
Gouverneurs für das Polizeiweſen General 
Leutnant Foullon beſuchle am Dienſtag im 
dlenſtlichen Angelegenheiten unſre Stadt und reiſte 
Nachmittags wieder ab. 

— Vorgeſtern fand unter Vorſitz des Herrn 
Carl Scheibler eine Sitzung des Börfen. 
comités Datt, in der folgende Angelegenheiten 
zur Sprache gebracht wurden: 

1) Ein Bericht des Petersburger Vertreters 
des Börſencomités über die Frage der Einführung 
einer Baumwollacciſe und die Ausſfichten einer 
Ermäßigung des Baumwollzolls, ſowie ein Berſcht 
über die im Finanzminlſterium gepflogenen Be⸗ 
rathungen, bei denen die Reparkitionsſteuer für 
das Petrikauer Gouvernement um 15,000 Rbl. 
ermäßigt wurde, gelangte zur Berlefung und wurde 
zur Kenntniß genommen. 

2) Ueber eine befriedigende Löſung der Frage be⸗ 
treffs Anſchaffung von Waggons nach dem Bereit 
ſprecherſchen Syſtem (mit verſtellbaren Achſen) 
wurde gleichfalls Mittheilung gemacht 


3) Das Comitee erſuchte die Reviſions⸗Com⸗ 
) mifjlon, die Prüfung der Bücher und Rechnungen 


einnimmt 


für das vergangene Jahr ungeſäumt in Angriff 
zu nehmen, und ſetzte das Budget für das laufende 
Jahr auf 4550 Rbl. feſt. 

4) Auf Verlangen der betheiligten Inſtitu⸗ 
tionen wurden zu Vertretern des Börſencomilé; 
gewählt: für den 6. Congreß der Berginduſtriellen 
Herr Ludwig Koral und für die neugegründete 
Handels « Telegrapben » Agentur der Petersburger 
Repräfentant des Comités Herr Nowowiejski. 

— Die innere Einrichtung des neuen 
Poſtgebändes iſt faſt völlig beendet, der 
Umzug der Poſt⸗ und Telegraphenbureaus wird 
vorausſichtlich im Juli ſtattfinden. 

— Eine ſauitär⸗ techniſche Com⸗ 
miſſion wird heute folgende neuerbauten Fabri⸗ 
ken beſichtigen: die Fabrik künſtlicher Düngmittel 
von Jan Brodek und Cäcllie Miocuszewöka an 
der Breziner Straße 3, die Gerberei von 
Kreutzer und die Färberei von Goldfinger an der 
Zgierzer Straße M 24, endlich die Färberei von 
S. Farber in Radogoszez. 

Dieſelbe Commiſſion beſichtiate in dieſen 
Tagen die in der Nowakſtraße Ne 32 gelegene 
Färberei von Max König, fand verſchiedene 
Ungehörigkeiten, ordnete enlſprechende Aenderun- 
gen an und 307 außerdem den Beſitzer zu ge 
richllicher Verantwortung. 

— Bezöglich der General ⸗-Verſammlung 
der Mitglieder des biefigen Städtiſchen 
Kredit⸗ Vereins haben wir nachträglich noch zu 
berichten, daß von dem Vorſitzenden der Generals 
Berfammlung Herrn Kommerzienrath Herbſt 
nicht nur zwei, ſondern vier Mitglieder zu Aſſeſ⸗ 
ſoren berufen wurden und zwar außer den be⸗ 
reits früher genannten Herren Arkuszeweki und 
Zoner, noch die Herren Moritz Heymann und Dr. 
Likiernik. b 

— Dammrutſch und Verkebrsſtörung. 
Wie allgemein bekannt, wurde Seitens der Ver⸗ 
waltung der Lodzer Fabelks⸗Eiſenbahn vor unge⸗ 
fähr ſechs Jahren unter dem Bahngeleiſe ein Tune 
nel hergeſtellt, der für Fußgänger die Verbindung 
zwiſchen der Tramwe jowa und der Wyſoka⸗Straße 
ermöglichte. Infolge der feuchten Witterung der letz 
ten Tage ſtürzten nun am Dienftag Abend die 
zu beiden Seiten des Tunnels aufgeworfenen Erd 
dämme ein und verſchütteten die Eingänge zu 
dem Tunnel, ſodaß der Verkehr völlig gehemmt 
IR, Hoffenilſch werden die Behörden die Bahnver⸗ 
waltung veranlaſſen, den S baden ſofort auszu⸗ 
beffern und den Tunnel praktiſcher anzulegen, 
ſodaß ſich derartige Kataſtrophen nicht wieder er» 
eignen können. 

— Von der Induſtrie des Lodzer 
Kreiſes im Jahre 1902 geben nachſtehende Zah⸗ 
len ein Bild: 


S 2 8 2 
Bezeichnung E Gë së 
der Fabrik A EK SC ke 
S GE S 
Halbwollwaaren 1 575,000 630 
Wollſpinnereien 9 388,820 273 
Wollweberelen 12 692,681 497 
Wollwebereien mit 
Appretur 1 639,359 223 
Wollwebereien und 
Spinnereien mit 
Färbereien und 
Wollwäſcherei 1 850,000 525 
Wollſpinnereſen mit 
Färberei und 
Wãſcherei 1 103,100 79 
Wollweberelen und 
Spinnereien mit 
Wäſcherei, Fär⸗ 
berei u. Appretur 2 3,608,231 1,453 
Wollwäſchereien 1 6,000 11 
Handwebereien 1 201,000 212 
Baumwollſpinnereien 
und Webereien 1 4,000, 2,581 
Baumwollſpinnereien 4 2,183,400 1,048 
Blelchereien und 
Färbereien 1 30,000 38 
Färbereien mit Ap⸗ 
pretur 14 1,378 070 1,046 
Appreturen 4 144,250 186 
Färbereien 9 246,486 157 
Seiden webereien 1 54,000 67 
Nähgarnfabriken 1 1,650,000 846 
Eſſigfabriken 1 53,850 16 
Chemiſche Farben ⸗ 
fabriken 1 200,000 20 
Schmierölfabriken 1 12.378 2 
Strumpffabriken 9 113,000 306 
Zuſammen: 77 17,252 000 10,428 


Davon kommen auf die Stadt Balerz : 


Wollſpinnereien 7 100,760 161 
Wollwebereien 12 692,681 497 
Spinnereien und We⸗ 

bereien mit Appretur 1 639,359 223 
Spinnereien und We⸗ 

bereien mit Färberei 

und Wäſcherei 1 850,000 525 
Spinnereien und We⸗ 

bereien mit Färberei, 

Appretur u. Wäſcherei 1 979,792 457 
Baumwollſpinnereien 1 780,000 455 
Färbereien mit Appretur 5 360,073 401 
Appreturen 1 22,000 25 
Färbereien 1 10,000 9 
Chemiſche Farbenfabriken 1 200,000 20 

Zuſammen 3 4,640,665 2,781 


— Vorgeſtern Abend fand unter Vorfig des 
Herrn St. Silberſtein eine Verſammlung der 
Mitglieder der Talmud-Thora Datt, die 
von gegen 300 Perſonen beſucht war und die 
Jortſetung der vor zwei Wochen finttgehabten 
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Verſammlung bildete. Auf Verlangen der Mehr⸗ 
heit wurde das Protokoll der Reviſions » Coms 
miffion noch einmal verleſen. Nach längeren Des 
batten, die ziemlich ſtürmiſchen Charakter trugen, 
wurde zu den Wahlen geſchritten, die folgendes 
Reſultat ergeben: 

Mitglieder der Verwaltung die Herren Moritz 
Fiänkel, Sigismund Jarocinski, Stanislaw Jaro⸗ 
linski, Boris Wachs, Alexander Walfiſch, Michael 
Kohn, David Tempel, Michael Kiper, David Ro» 
ſenblatt, Karl Poznanski, Jakob Hertz, Architekt 
Seligſon. 

Mitglieder der Revifiond ⸗Commiſſion die 
Herren Salſchupin, G. Jahrblum, L. Schönfein, 
S. Kaufmann, P. Hertz. 

— Pet ſonalnachrichten. Es find br 
ſtätigt im Range eines Collegienaſſeſſors der Lehrer 
an der Lodzer Commerzſchule Kokows ki, die 
Lehrer an der Pabianicer Commerzſchule Frey, 
Domanicki und Matweje w, der Arzt an 
derſelben Schule Schröter und die Lehrer an 
der Zgierzer Commerzſchule Zareweki und 
Kowalczewski. 


— Auf der Wiener Bahn werden in 
Kürze in den Zügen M 5, 6, 7 und 8, die 
zwiſchen Warſchau und Sosnowice verkehren, 
Reftauraniwagen und in den Zügen N 19 und 
20 Schlafwaggons eingeführt werden. Die Ver⸗ 
waltung der Wiener unterhandelt mit den preußi⸗ 
ſchen Bahnen, um auszuwirken, daß ein Schlaf⸗ 
waggon direkt bis Breslau geht, ohne daß die 
Paſſagiere umzuſteigen brauchen. 

— Der Muſikverein ſcheut weder Koſten 
noch Mühen, um den Wünſchen ſeiner Mitglieder 
gerecht zu werden und ihnen die Bekanntſchaft mit 
Künſtlern von Weltruf zu vermitteln. Geleitet 
von dieſem Beſtreben, arrangirt er übermorgen. 
Sonnabend, im Cor certhaus ein Concert, deſſen 
Haupfattraktion der bekannte Sänger Kaſchm⸗ 
mann bildet. Kaſchmann iſt heute der berühm- 
teſte Baritoniſt der alten und der neuen Welt, 
er hat ſoeben auf einer Tournee durch Amerika 
coloſſale Triumphe gefeiert und beendigt gegen ⸗ 
wärtig ein Gaſtſpiel in der Warſchauer Oper. 
Es iſt demnach kein Zweifel, daß unſer ganzes 
mufikaliſches Publikum die Gelegenheit, den bes 
rühmten Sänger am Sonnabend zu hören, nicht 
unbenützt vorübergehen laſſen wird. 

Die Billete zu dem Concert werden im Bu⸗ 
ron des Muflkvereins verkauft. 


— Die Kunſtausſtellung beſuchten vor⸗ 
geſtern 117 Perſonen, darunter 66 mit einmaligen 
und 51 mit Abonnements-Billeten. Geſtern Abend 
fand eine Sitzung der Maler und der Vertreter 
der Preſſe ſtatt, in der über das Arrangement von 
belehrenden Vorträgen und einige andere die Aus⸗ 
ſtellung betreffende Fragen berathen wurde. 

— Vom Muſikverein. Wie ſeinerzeit 
ſchon berichtet, trägt ſich der Muſikverein mit dem 
Gedanken, ein eigenes Haus zu bauen, und ſucht 
zu dieſem Zweck einen Plaß zu kaufen. Der 
Bau des Haufes Tal eiwa 50,000 Rbl. koſten, 
wovon 20,000 Rbl. durch eine Anleihe gedeckt 
werden ſollen. Das projektirte Gebäude wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich allen Anford rungen des Mufikvereins 
entſprechen und die Räume, die zu Vereinszwecken 
nöthig find, fowie eine Wohnung für den Diri⸗ 
genten enthalten. Einſtweilen wird ein Local ge⸗ 
ſucht, das der Mufikverein am 1. Juli interimi⸗ 
ſtiſch beziehen könnte, und vorläufig iſt zu dieſem 
Zweck das Salmonowicz'ſche Haus an der Polu⸗ 
dniowa⸗Straße W 20 in Ausficht genommen, mit 
deſſen Befiger gegenwärtig Verhandlungen gepflogen 
werden. 


— Bezüglich der in unſerer Sonntagsnum- 
mer mitgetheilten Vertrauensbruchs Affäre 
erfahren wir von glaubhafter Seite Folgendes: 

Es haben zwiſchen der in Rede ſtehenden 
Altien-Geſellſchaft und dem betreffenden Kommiſ⸗ 
ſionär allerdings Differenzen beſtanden, jedoch 
waren diefelben nicht betrügeriſchen Characters, 
ſondern von der Art, wie fie bei langjähriger ger 
ſchäftlicher Verbindung öfters gen. Namen 
waren und von unferem Gewährsmaan nicht ger 
nannt worden und jo erfuhren wir leider zu fpät, 
daß es ſich um eine Perſönlichkeit handelt, die 
Dé in hiefigen geſchäftlichen Kreiſen eines guten 
Rufes erfreut. Hätten wie dies früher gewußt, 
ſo hätten wir die Angelegenheit, die übrigens 
prompt erledigt worden IR und die ſich nur als 
einfache geſchäftliche Differenz, nicht aber als grober 
Vertrauensbruch qualificirt, nicht in die Oeffent⸗ 
lichkeit gebracht. 

— Unfälle. Im Haufe M 35 an der 
Wochodnia⸗Straße nahm der dreizehnjährige Meier 
Lublinski, Sohn eines dort wohnenden Schneiders, 
aus Verſehen eine giftige Flüſſigkeit zu Dé 
Der Arzt der Rettungsanſtalt befeitigte mit gerin⸗ 
ger Mühe die Gefahr. 

In einem Haufe an der Rozwadowskaſtraße 
hörte der Hausknecht geſtern morgen ein Wim⸗ 
mern und Stöhnen, das aus einer leeren Kammer 
kam. Er begab ſich dahin und fand eine Frau 
von elwa 30 Jahren am Boden liegend und 
daneben ein todtgeborened Kind. Der arzt der 
Rettungsſtation wurde zu Hälfe gerufen und 
leiſtete der Frau Beiſtand. 

— Der Zglerzer Magiſtrat golt 
den Neubau einer Straße von der Stadt zur Station 
der Kaliſcher Bahn, womit einem dringenden Be: 
dürfniß der Stadt abgeholfen werden fol, Nach 
dem Plan und Anſchlag des Kreisarchilekten 
Lemens werden ſich die Koſten der Erdarbeiten, 
Pflaſterung und Anlage von Alleen zu beiden 
Seilen der neuen Straße auf 13,891 Rbl. 96 
Kop. belaufen. Dieſelbe wird die Verlängerung 
der Weſola⸗Straße bilden und haupfſächlich dem 
Kohlentransport vom Bahnhof nach der Stadt 
dienen. 


Die jährliche Generalveeſammlung 
der Börfenmitglirder findet am 14. Mai 
ſtatt. Falls der Beſuch an dieſem Tage zu 
ſchwach fein ſollte, wird die Verſammlung am 28. 
Mai ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen 
Mitglieder ſtattfinden. 

— In unſerer Nachbarſtadt Zgierz findet am 
Sonntag Nachmittag um 4 Uhr ein Kirchen ⸗ 
Konzert in der evangeliſchen Kirche ſtatt, unter 
Mitwirkung der Draelvirtuofin Minna Herrmann 
aus Dorpat, des Cellovirtuoſen Heren Max Schild⸗ 
bach, des Zgierzer Männer⸗Geſang⸗Vereins, des 
Kirchen⸗Männer⸗Geſangvereins ſowie der Damen 
Frl. L. Swatek und Frl. G. Peters. 

Ueber die Orgelvirtuoſin Minna Hermann 
aus Don pat ſchreibt Profeſſor Bernbardt Vogel: 
„Das Präludium und Fuge Armoll bewälligte 
Frl. Herrman aus Dorpat ſehr kühmlich. Selten 
genug werden Damenhände und Damenfüße eine 
ſolche Sicherheit in der Behandlung der „Königin 
der Inſtrumente“ ſich aneignen, wie dieſe trefſtich 
begabte Künſtlerin.“ 

Es ift zu wünſchen, daß der Beſuch ein recht 
reger ſein möchte. 

— Ausflug nach Lodz. Der Warſchauer 
chriſtliche Commſsverein beabſichligt, an 7. Mai 
in corpore nach Lodz zu kommen und an den darauf 
folgenden Tagen die Schenswürdigkeiten der Stadt 
zu beſichtigen. 

— Auf der Kaliſcher Bahn iſt nunmehr 
der regelmäßige Verkekr wieder hergeſtellt und die 
Züge können fahrplanmäßig curfiren. Nur auf 
der 133. Werft (Zwiſchen Lodz und Pabianice) iſt 
der Bahndamm von den Waſſermaſſen unterwaſchen 
und die Züge müſſen dieſe Stelle vorläufig mit 
größter Vorficht paſfiren. 

Eine Commiſſion mit dem Oberarzt der 
Wiener Bahn Dr. Markiewicz an der Spitze be⸗ 
fuhr geſtern die ganze Linie von Warſchau bis 
Kaliſch und nahm eine ſanitäre Beſichtigung vor. 

— Tbalſa Theater. Am Dienftag Abend 
wurde die Luftipiel-Novität „Das Theater 
dorf“ von Dr. Oskar Blumenthal und Guſtav 
Kadelburg, ein Stück ſehr erheiternden Inhalts, 
das ſeit Langem das Repertoir des Berliner Leſ⸗ 
ſing⸗Theaters beherrſcht, zum erſten Male gegeben 
und erzielte einen großen Erfolg. Unſer geſchãtz 
ter Saft Herr Adolf Klein ſpielte den blede⸗ 
ren Pfarrer von Nuſſenſee Matthias Attwanger 
in ſo einfacher herziger Welſe, daß er das Publi⸗ 
kum hoch entzückte und beſonders war ſein Spiel 
in der Scene, wo er bei dem Liebespaare Franzel 
und Kathi den „Kiebitz“ abgiebt, von überwältigend 
komiſcher Wirkung. Eine hervorragend charakte⸗ 
riſtiſche Leiſtung bot ferner Herr Weber als 
Kreuzhuber, umſomehr, als er auch den balriſchen 
Dialekt trefflich beherrſchte, was wir auch an Frl. 
Lu (Reſi) und Herrn Den ninger (Franzel) 
rühmen können. Friſch und anmuthig gab Frl. Mora 
die Eat, hochkomiſch war Herr Freun zel 
Guſtizrath Riebek) und liebenswürdig ſarkaſtiſch 
Herr Springer (Günther). In den kleinen 
Rollen thaten die Herren Stempel 
(Pfand), Fredrich (Waſtl), Schloneck 
(Bafinger) und Pohl (Bvachwirth) ſowie die 
Damen Frl. Halden (Sidonie) und Frl. 
Steinlechner (HI rühmlich hervor. 

Heute wird „Das Theaterd orf“ wie⸗ 
derholt und können wir einen Beſuch dieſer Vor⸗ 
ſtellung angelegentlichſt empfehlen. 

— Familienabend. Am Sonnabend, den 
2. Mai, deranſtaltet der hieſige bekannte Chor 
meiſter Herr Anton Wirth im Saale von 
Helenenhof nach längerer Zelt wieder ein Vokal- 
und Juſtrumental⸗Concert mit darauf folgendem Fa- 
milientanzkränzchen. Ein reichhaltiges und ges 
diegenes Programm ` (8 aus dieſem Anlaß zu · 
ſammenſtellt, auch find einige humoriſtiſche Bor» 
träge in dasſelbe eingefchaltet worden. Jeder, der 
einmal Gelegenheit gehabt hat, einer der Ver⸗ 
anſtaltungen des Herrn Chormeiſters Wirth beizu · 
wohnen, weiß, daß er ſich gut amüftrt hat, und 
ſo iſt denn zu erwarlen, daß auch der in Aus⸗ 
fit ſtehende Jamllienabend ein äußert gelungener 
ſein wind, 

— Aus dem Geſchäfts verkehr. Die 
Erſte Lodzer Korbwaa ren und 
Bambus Möbel. Fabrit von Rus 
dolf Gall, Nawrotſtruße Ne 4, verſendet fol- 
gendes Rundſchreiben: 

Da ſich die Nachfrage nach dauerhaften Kör⸗ 
ben für Fabriken zum Transportiren loſer Wolle, 
geſponnener Garne etc, fortwährend ſteigert, iſt es 
meinem ſteten Beſtreben gelungen, einen Korb 
zu conſtruiren, der alle bisher zu ähnlichen Zwecken 
verwendeten Körbe weit übertrifft. 

Dieſer Korb iſt aus ſtarkem verzinktem Draht 
in einem dauerhaften, weitmaſchigen Geflecht er, 
geſtellt und mit ſpaniſchem Korbrohr dicht und feſt 
durflochten, was demfelben eine bisher noch uner⸗ 
reichte Stabilität verleiht, welche noch durch. die zweck 
entſprechende Verbindung der Handhaben, durch 
deren Conſtruction ein Abreißen ganz ausgeſchloſ⸗ 
ſen iſt, erhöht wird. 

Bei einem Virgleiche der Stabilität dieſer 
Körbe mit den bisher verwendeten, würde Déi 
ungefähr folgendes Rejultat ergeben: 


ein Drahtrohrkorb gleicht ungefähr 3 gew. 
Rohrkõcben; 
drei gew. Rohrlörbe gleichen ungefähr 15 


Körben aus geſch. Weiden; 

zehn Körbe aus geſch. Weiden gleichen un⸗ 
gefähr 30 Körben aus ungeſch. Weiden oder 

ein Drahtrohrkorb käme circa 30 Körben 
aus ungeſch. Wieden in feiner Haltbarkelt gleich. 

Obwohl ſich die Anſchaffungskoſten dleſer 
Körbe, trotz der herabgeſetzten Preiſe, theurer ſtel⸗ 
len, als für Holzkaſten oder andere Körbe, ſo 
amottiſiren Dé dieſelben durch ihre Unverwäſtiich⸗ 
keit doch ſchon in ganz kurzer Zeit. j 


— Fälle von heftigen Hautentzündungen 
durch Berührung von Primeln find in der Vie 
ten Zeit mehrfach beobachtet worden und haben 
die uufmerkſamkei auf dieſe anſcheinend fo harm⸗ 
loſen Kinder Floras gelenkt. In den „Monats- 
heften für praktiſche Dermatologie“ gibt Dr. 
Wechſelmann eine genauere Beſchreibung der durch 
dieſe Blume hervorgerafenen Vergiftungs⸗Erſchei⸗ 
nungen. Der giftige Stoff haftet an den Drüſen⸗ 
haaren der Blatinerven, der Blattſtiele und des 
Keiches. Die Hauterkrankung charakierifiert Ré 
als eine heftig juckende und brennende Röthung 
und Schwellung oer Hautoberfläche, die mitunter 
ſogar zur Bildung zahlreicher Blaſen führt. Ber 
fallen werden vorzugsweiſe Hände, Vorderarme 
und Geſicht, alſo diejenigen Stellen, welche ent⸗ 
weder mu dem Ablonderungsſtoffe der Pflanze 
unmittelbar in Berührung kommen oder auf welche 
es von den mit Gift imprägnierten Händen über⸗ 
nagen wird. Auch die. Augen werden mitunter 
von dem entzündlichen Prozeß ergriffen. In der 
Jachlueratur iſt ein Fall erwähnt, wonach eine 
Sau die Primeln gelegentlich kaute und 
ihren Saft verſchluckte. Hier traten eine 
Heftige Schwellung der Lippen und der 
Zunge, ſowie Schlingbeſchwerden und Schwin⸗ 
delanſalle auf. Die Empfänglichkeit für 
das Primelgift ut ſehr verſchieden. Wahrſcheinlich 
iſt die Zahl derer, die gegen das Gift unempfind⸗ 
uch find, eine außerordentlich große; mitunter 
fügıt ert wiederholtes Hantieren mit der Pflanze 
zu Entzündungs⸗Eiſcheinungen. Bemerkenswerth 
iſt der Umſtand, daß das Primelgift nicht fofort, 
wie etwa die Brennnefjel, ſondern meiſt erſt nach 
Stunden, Tagen oder gar Wochen feine Sit Dom, 
keit entfaltel. Vermuthlich rührt das daher, daß 
das Gift auf der unverletzten Hautoberfläche nicht 
wirkt, ſondern erſt, wenn es in tiefere Schichten 
det Haut durchgerrungen iſt. Für die Behandlung 
find Mbreivungen mit konzentriertlem Alkohol 
empfohlen worden; der Alkohol bringt das an der 
Haut haftende Gut in Löſung und ermöglicht fo 
ſeine Entfernung. 


Telegramme. 


Berlin, 21. April, Die „Nordd. Allg. 
Zig,* widerruft das Gerücht von einem bevorſtehen 
den Beſuch Kaiſer Wilhelms bei dem Herzog 
von Cumberland und der Begegnung des Thron 
folgers mit der Herzogin Alexandra in Karls⸗ 
ruhe. 

Berlin, 21. April. Von allen Seiten 
werden Schneiſtürme gemeldet. In Oberſchleſien 
find 6 Perfonen ban, Der Verkehr iſt überall 
geflört. Auch die Oftjechäfen haben ſehr gelitten, 
viele Schiffe ſind untergegangen, zahlreiche Men⸗ 
ſchen ertrunken. 

Berlin, 21 April. Das Programm für die 
Kaiſerlage in Coſſel aus Anlaß der diesjährigen 
Kaiſermanöver iſt nach einer Privatmeldung von 
dort bireils feſtgeſetzt. Der Kalſer wird am 27. 
Auguſt in Wilhelmshöhe eintreffen, wo vorher 
bereits die Kaiſerin mit den kaiſerlichen Prinzen 
Aufenthalt genommen hat. Am 28. Augaſt fin. 
det im Großen Palais zu Caſſel für die Gene ⸗ 
rale und Srabsofficlere des 11. Armeecorps das 
Parademahl und am Tage darauf für die höheren 
Beamten und Stände das ſogenannte Provinzial⸗ 
eſſen Butt, Der Kaiſer hat durch das Oberhof. 
malſchallamt dem Landisausſchuß mittheſlen laſſen, 
daß er grundsätzlich keine von den Landſtänden aus 
Anlaß der Mar över dargebotenen Feſteffen mehr 
annehme, da feine Zeit für ſolche Veranſtaltungen 
nicht ausreiche. Er laſſe dem Communallandtag 
für die erfolgte Einladung beſtens danken. Das 
von der Provinz Sachſen angebotene Feſtmahl, 
das in Merſeburg ſtatlfinden folte, hat der Kaiſer 
aus dem gleichen Grunde abgelehnt, 

Frankfurt a. M. 21. Wu, Die 
„Frankfurter Zeitung“ meldet aus Newyork: Gr: 
water Clark pachtete die Oregon Short Linie, 
ſüdlich von Salt Lake City; ſie wird der Zweig 
eines mit 75 Millionen Dollars zu Fapitalifie- 
renden Bahnſyſtems, das die kaliforniſche Obſt⸗ 
gegend kiäftiger entwickeln Io, 

Wies baden, 21. April. Der Berg⸗ 
hauptmann vom Oberbergamt in Dortmund, Täg ⸗ 
lichsbeck, iſt in letzter Nacht geſtorben. 

Osnabrück, 21. April. Nach einem hier 
eingetroffenen Telegramm iſt der Artilleriehaupt⸗ 
mann von Krogh, welcher am Sonnabend Abend 
10 Uhr mit dem Ballon „Sigsfeld“ aufgeſtiegen 
war, am Sonntag Morgen ½10 Uhr nach einer 
ſchwierigen Fahrt durch heftige Schneeſtürme 
glücklich bei Kilb in Oeſterreich gelandet. Er 
erlitt unbedeutende Verletzungen. 

Hanau, 21. April. Die hieſige Slraf⸗ 
kammer verurtheilte heute den Bankier Leopold 


gung mildernder Umſtände zu 1½ Jahren Ge⸗ 
fängniß. ? 

Dresden, 21. April. Nach den bis jetzt 
getioffenen Dispofitionen wird der König von 
Sachſen vorausſichtlich am 23. d. M. Gardone 
wieder verlaſſen, um über Padua, Venedig, Wien, 
München, Stuttgart und Leipzig die Rückreiſe an⸗ 
zutreten. Der König wird in Wien vom 27.— 29. 
April Vormittags, in München bis zum 1. Mai Vor⸗ 
mittags, in Stutigart vom 1. Mai Mittags bis 2 
Mai abends zum Beſuch des Kaiſers Franz Joſeph, be 
ziehungsweiſe des Prinzregenten von Bayern und 
des Königs und der Königin von Würitemberg 
verweilen. 

Wien, 21. April. Der ungariſche Mini⸗ 
ſtärpräſident v. Szell, welcher geſtern dem Kai⸗ 
ſer in längerer Audienz Bericht über die parla⸗ 
mentariſche Lage erſtattete, hatte ſpäter mit dem 
Minifterpräfidenien von Körber eine 1½ ftün- 
dige Konferenz und kehrte Abends nach Peſt 
zurück. f 

Bu dapeſt, 21. April. Im großen Theile 
Ungarns, beſonders im Weſten und Nordweſten, 
trat ſtarker Reif und Froſt ein, welcher an den 
Obſtbãumen, den Weinſtöcken und am Sommerge⸗ 
treide bedeutenden Schaden annſchtete. 

Paris, 21. April. König Viktor Ema⸗ 
nuel wird am 14. Juli in Paris eintreffen und 
der (feierlichen Parade in Longchamp beiwohnen. 
Präſident Loubet wird den Beſuch im September 
in Rom erwidern. 

Le Mans, 21. Aptil. In der Nähe des 
Kapuzinerkloſters fand eine ernſtliche Kundgebung 
ſtatt. Man hörte Rufe: „Es lebe die Freiheit, 
es leben die Kapuziner.“ Mit dieſen Rufen miſch⸗ 
ten ſich auch aufrühreriſche. Die Polizei nahm 
eiwa 20 Verhaftungen vor, 

London, 21. April. Nach Meldungen aus 
Newyork verhaftete die dortige Polizei zahlreiche 
Sizilianer unter dem Verdachte, an den jüngften 
Ermordungen von Italienern betheiligt geweſen zu 
ſein. Die Polizeibehörde glaubt, daß die Verhaf⸗ 
teten Führer und Organiſatoren der Maffia in den 
Vereinigten Slaaten find, 

London, 21. April. Aus Kapſtadt wird 
gemeldet: 

Die politiſche Lage, welche ſich ſeit Cham⸗ 
berlain's Anweſenheit etwas ruhiger geſtaltet halte, 
iſt nunmehr in ein neues Stadium geireten; 
bei den bevorſtehenden Wahlen ſtehen ernſte 
Kämpfe in Ausſicht. Dr. Jameſon betreibt eine 
lebhafte Agitation für feine Wahl. 

Rom, 21. April. In der Umgebung des 
Papſtes werden angeblich ſchleichender Kräfteverfall 
und Erſchöpfung konſtatirt. Die letzte Krankheit 
des Papſtes ſei doch ernſter geweſen als die Aerzte 
zugaben. 

Kopenhagen, 21. April. In ganz 
Dänemark wüthele ein fürchterlicher Sturm. Die 
Ankerketten des hier liegenden ruffiſchen Schiffes 
„Kreiſſer“ brachen. Das Schiff kollidierte mit dem 


Bollwerk der Marinewerft und hißte die Nolh 
flagge. Drei Bergungsdamp'er leiſteten ihm 
Hülfe. 


Zürich, 21. April. Ein ſtarker Froſt hat 
große Verhrerungen angerichtet. In der Zentrale 
ſchweiz iſt die Kirſchenernte vernichtet, in der 
Weſtſchwe iz haben die Weinberge ſehr ſchwer ge⸗ 
litten. f 

Konftantinopel, 21. April. Ibrahim, 
der Mörder Schtſcherbinas, iſt bis jetzt noch nicht 
hingerichtet worden, weil er noch mit dem Krä⸗ 
mer Huffein confrontirt werden fol. 

Konſtantinopel, 21. April. Die Alba⸗ 
neſen fahren fort, eine herausfordernde Haltung 
einzunehmen. 

Konſtantinopel, 21. April. Zwei 
Beiſitzer der neu eingeſetzten Gerichte in Skutari 
wurden dort auf offener Straße von einem unbe⸗ 
kannten Albaneſen durch Revolverſchüſſe verletzt. 
Der Zuſtand der Verwundeten 19 ernſt ſein. 

Belgrad, 21. April. In Altjerbien ſtehen 
36 türkiſche Bataillone an der ſerbiſchen Grenze. 
In Kürze kommen noch 4 Bataillone dazu, ſodaß 
dort im Ganzen 60,000 Mann  concentrint fein 
werden. Die Nachricht hiervon hat die ſerbiſche 
Regierung in große Unruhe verſetzt. 

Madrid, 21. April. In Cordova mußte 
der Kriegszuſtand verhängt werden, weil die Zivil» 


Lilienfeld wegen Wechſelfälſchung unter Zubilli. behörden nicht im ſtande find, die Ordnung auf⸗ 
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recht zu erhalten. Zweitauſend arbeitsloſe Feld⸗ 
arbeiter durchzogen lärmend die Stadt, jreizten 
zum Generalſtreik auf und verübten allerlei Unfug. 
Es kam zu Zuſammenſtößen mit der Gendar⸗ 
merie und der Polizei. Mehrere Perſonen wurden 
verwundet. 0 

Newyort, 21. April. Der Aueflug der 
amerikaniſchen Kriegsſchiffe nach den deutſchen Gr 
wäſſern muß unterbieiben, weil von dem ganzen 
Geſchwader nur drei Schiffe dienſtlüchtig find, 

Newports⸗ News, (Virginia) 21. 
April. Die Offiziere und Mannſchaften der „Ga⸗ 
zelle“ betheiligten ſich geſtern zur Vorfeier des 
Slapellaufs des neuen Kreuzers „Weſtvirginia“ 
an einem Umzuge dutch die Straßen. Außer⸗ 
dem fand ein Höflichkelisaustauſch zwiſchen 
den amerikaniſchen und deutſchen O fiziere 
ſtatt. Auf dem Bankett nach dem Sta⸗ 
pellauf gab der Kommandant der „Gazelle“ 
feinem Danke Ausdruck für die herzliche Auf 
nahme, die er überall durch die amerikaniſche n 
Marine- Offiziere erführe; er hoffe, daß die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Völkern dauernd 
aufrechterhalten blieben. 5 

Peking, 21. April. Tſcheniſchuen Hſuan 
iſt zum Vizekönig von Kwantung und Kwangſi, 
und Hſiliang zum Vizekönig von Sze⸗iſchwan 
ernannt worden. Beide werden als energiſch 
Männer angeſehen, denen es wohl gelingen werde 
jeden Aufſtand zu unterdrücken. 

Die Emennung Hfiliangs zum Vizelönig von 
Sze⸗ ſchwan wird in Schanghai als ernſtliche Be. 
drohung der engliſchen Intereſſen ir dirfer Provinz 
angeſehen. 

Am vergangenen Sonntag ift der erſte Eiſen⸗ 
bahnzug von Tfſinglau in Tfingtſchuſu angekom⸗ 
men. 


Tod tien liſte. 


Wanda Neugebauer, 2 Jahte, Za⸗ 
kontnaſtr. 19. 

Caroline Jung geb. 67 
Jahre, Armenhaus. 

Eliſabeth Wolgemuth geb. Schweinsberg, 
81 Jahre, Armenhaus. 

Eliſe Frilſche, 3 Stunden, 
ſtraße 89. 
4 KS Burſche, 4 Jahre, Kelmſtraße 


Pauline Paruszewska geb. Harter, 26 
Jahre, Widzewska 128. 

Johann Müller, 47 Jahre, Ecke Pro⸗ 
menaden⸗ und Rozwadowskaſtr. 

Mary inna Kuczynsku, 30 Jahre, Hofe 
pital des Rothen Kreuzes. 

Helena Witkowska, 4 Jahre, Dobra. 

Joſef Szczepaniak, 1 Jahr, Widzew. 

Franciszka Cicslak, 33 Jahre, Dluga 
* 131. 
H aech Steckich, 3 Monate, Kijewska 


| 


A Joſef Lelental, 48 Jahre, Miedziana 
2 


Alexander⸗ 


Stefani Kujawska, 3 Jahre, Wilcza 
7 


Siefania Imielinska, 13 Jahre, 
8 Widzew. ö 
Stanislawa Mirowska, 6 Monate, 


Kalbachſtr. 10. 
Maryanna Romanska, 2 Jahre, Zie⸗ 
lona 27. (Baluiy.) 
Edward Marciniol, 5 Tage, Alexan- 
derſtr. 47. 
Ewa Rybicka, 2 Wochen, Drewnowska 
6 


Boleslaw Nowak, 1 Jahr, Alexan⸗ 
drowska 35. 

Stanislaw Mierzwinski, 21 Jahr, Zu 
wadzka 3. (Baluly) f 

Konrada Winsztain, 2 Monate, Golca 
26. f 

Maryaınna Paszkowska, 


57 Jahre, 

Zgierska 54. 

Joſef Radofiewicz, 43 Jahre, Alk xan⸗ 
derſtr. 43. 

Konftanig Bednarek, 67 Jahre, Bruß 
103. 

Felix Skowronski, 18 Jahre, Ogro⸗ 
dowaſtr. 26. f 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamte theils wenen mangel- 

hafter Adreſſe, theils aus anderen Grün: 
den nicht zugeſtellt werden: 


Wagner aus Petrikau — Golz aus Taraszez 
— Fuchs aus Mszconow — Kagan aus Olkenin. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neie 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen · 
amie eine eniſprechende Legitimation vorzulegen, 


| 
| 


Kr. 91. 


Angekommene Fremde. | 
Grand Hotel. Herten: Schwarz aus 


Budapeſt — Waligorski aus Krakau — Kaminski 
aug Jelliſawetgrad 
Knabe 
Radom — Delberg 
Crefeld — Hutner und Pechowiez aus Moskau 
— Boduszynski aus Lublin — Silberfeld aus 
Breslau — Carey aus Petersburg — Schnapek 
aus Berlin — Kluge aus Chemnitz — Klein« 
mann aus Romny — Szpak, Ahrends und Mme. 


— Geile aus Kaminsk — 
aus Skarzysko — Aikuszewski aus 
aus Köln — Tappen aus 


Romanus aus Warſchau. 


— — 


aus Berlin — Jakulski aus Gzenflohau — 


Hotel Mannteuffel. Herren: Barg 
und Zug, Ruskiewicz aus Warſchau — Schwarz I. 


Galenkowski aus Sklerniewice — Ichlow aus 
Doinsk — Herzog aus Wien, 
Hotel Victorio. Herren: Marchwick“ 
aus Krakau — Leszezynski aus Homel — Fabiy⸗ 
clusz aus Kuno — Otclowski aus Bendzin — 
Heymann und Wulfſohn aus Riga — Halperin 
aus Moskan — Berszezynski aus Kobielaki — 
Hier aus Pinek — Oſtrowski, Wodniakowski, 
Matajewicz, Tatarkiewicz, Saski und Karpinsli € 
aus Waiſchau — Szlamowicz, Eckert, Kaulbert, 
Szezawinski, Schreier und Kaszianow, ſämmtlich Fi 
aus Kaliſch. A 
Hotel de Pologne. Herren: Paß 
aus Boguszyce — Zalewski aus Klonowice — | 
Alkuszeweki und Kempinski aus Kaliſch — 


Suchorski und Gofiy ski aus Wojslawlce * 
O. zechowskt aus Malanow — Binkowski aus 
Kluszniewiſe — Smolinski aus Kernoſa — 1 


— Radomski aus Lenczyca — Zalewski und 


Zapoleki aus Warſchau — Mme. Chalaszkiewicz E 


( aus Dziadkowice. 


| 


| 


Die Staatsbank! 


verkauft: 

Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 94,05 für 10 Sr, 
ai Berlin auf 3 Monate zu 46,05 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,474 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100 

Holl. Gulden. 

Checks: 
auf London zu 94,95 für 10 Eftıl, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,72 ½ für 100 grancs. 
auf Amſterdam zu 78,35 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,60 für 100 öſterr. Kronen. | 
au * zu 52,05 für 100 ën, Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 


F oldmünze um in unbeſchränkter Summe (I Am 


Rol-. ½ Imperial, enthäu 17,424 Doli 
Reingold. 

Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 


| 
) 


Imperiale aus den Jahren 1836 | 
oe i ` zu 15 R. E 
mperiale aus den Jahren 
918891856 14 80 
Imperiale und Halbimperiale noch 


Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wertht 

des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Gen 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer- 
den 1 Sol. der Münze — 5 Rl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). | 


| 
Fahrplan 


früherer | 
| 


| auf den elektrischen Zufuhrbahnen todz —Pabia - 


nice, Todz—gierz. 


ginie Soda — Pablanice. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früh. 
Ankunft in Pablanice um 7.35 früh. 
Abfahrt des leßten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
Ankunft in Pabianice 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6.50 früh. 
Ankunft in Lodz 7.35 früh. | 
Abfahrt des letzten Zuges aus Pablanice um 11.— 
Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 


Außerdem courſiren täg lich 
Special züge: 
Abfahrt von Pablanlce 5 Där 45 Min. früh. 


Ankunft in Lodz 67% r 
Abfahrt von Lodz 12 „ — Nachts 
Ankunft in Pabianie 12 „ 30 „ „ ‘ 


tinietodz—dgier, | 
Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. An⸗ 
kunft in Zgierz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Bob 11.00 Abends. 
Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Zglerz 7.00 früh. An⸗ 
kunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Zgierz 11.00 Abends. 
Ankunft in Lodz 11.35. Abends. 
| 
Außer dem courſiren täglich 
Specialzüge: 
Abfahrt von 8gierz 5 Uhr 50 Min. früh. 
Ankunft in Lodz 6 20 ‚= 
Abfahrt von Lodz 12 „ 
Ankunft in Zglerz 12 „ 30 


An Wochentagen courfiren die Züge jede 20 
Minuten auf der kinie Lodz —3gierz und jede 30 
Minuten auf der Linie Lodz—Pabianice; an Sonn ⸗ 
u. Zeiertagen jede 10 Minuten auf der Linie 
Lodz—Bgierz und jede 15 Minuten auf der kinſe 8 
Lodz —Pabianiee, | 
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nach wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 


Csillag,. 
mit meinem 185 Centimeter lan- 
gen Riesen-Lureley-Haar, habe 
solches in Folge 14 mhenatlichen 
Gebrauches meiner selbsterfunde- 
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NAMINVALYV 


enſchränke, Stahl- 
cafjeten und Copirpreſſen. 
Spinuereibedarfs⸗Artike 


Stahlpanzer-Kafjen, Bücher⸗ ur 
Dokument 


nen Pomade erhalten. Dieselbe ist 


als das einzi 


geMittelgegen Ausfallen 


der Haare, zur Förderung des Wachs- 
tums derselben, zur Stärkung des 


Haarbodens aner 


Für Hustende u. ‚Geehwächte Extract u. Bonbons 


kannt worden, sie 


befördert bei Herren einen vollen, 
kräftigen Bartwuchs und verleiht 
schon nach kurzem Gebrauche so- 
wohl dem Kopf- als auch Barthaare 
natürlichen Glanz und Fülle und 


zusemeß pam usd 
-Heyunwosg 40 


in Apotheken und Apothekerwaaren-Handlungen. 
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Jalouſie⸗Bleche, Gurte und Géck 


bewahrt dieselben vor frühzeitigem 


Ergrauen bis in das höchste Alter. 


‚ 3 und 8Ruhel, 


Tiegels 3 


Automatiſche Thürſchließer 
Sich rhelieſchlöſſer, Schloßſicherungen, 
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empfiehlt die 
Gelöſchrauk⸗ u. Copirreſſenſabriſ 
Kari Zink 


Przejazdſtraße M 16. 


Slutarmut, Alkchol-u.Morphium-Vergift., Syphilis, Biasenkrankh., 


meisten chronischen und 


akuten inneren Krankheiten, 
besond, bei NRervenleiden, Magen-, Darm-Erkrank., Katarrhen, Diabetes, Gicht 
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jedenfalls auf dem naſſen Boden ausgeglitten — — es wird fo ſchlagen. Margarethe that gehorſam, was er von ihr verlangte. Sie 

ſchlimm nicht fein. — Nun? Geht es nicht?“ a ſtützte ſich feſt auf ſeinen Arm und verſuchte auch ihr Schluchzen zu 


„Nein — nein — ich kann nicht.“ Ein ſchmerzliches Stöhnen 
kam aus ihrer Bruſt. 

„Auch nicht, wenn ich Sie führe — wenn Sie ſich feſt auf 
mich ſtützen? Wir müſſen doch wenigſtens verſuchen, bis zum 
Gartenhauſe zu kommen. So — ſehen Sie, ich lege den Arm um 
Ihre Taille — Sie lehnen ſich an mich an — bitte, ganz feſt, 
ganz ungeniert.“ 

Halb trunken vor unnennbarer Wonne, lehnte fie an feiner 
Bruſt und ließ ſich von ihm führen. Der Schmerz im Fuß, den 
fie thatſächlich empfunden hatte, wurde immer geringer. 

Wie ſie ſo zuſammengingen, dicht aneinandergeſchmiegt, konnten 
fie ſehr gut für ein Réi zärtlich umſchlungen haltendes L ebespaar 
gelten. 

„O, wenn es ſo wäre!“ dachte Margarethe, und ein Seufzer 
ſtahl ſich über ihre Lippen. Doktor Braun, der es für einen 
Ausdruck ihres Schmerzes hielt, blieb ſtehen und legte den Arm fe⸗ 


ſter um ſie. 
Schmerzen?“ theinahmsvoll und 


„Leiden Sie große 
beugte ſich zu ihr herab. 

Ein heißer, liebeglühender Blick traf ihn. „Nein, 
mich feſthalten, nicht, nur — wenn Sie mich Iodlafjen.“ 

„Ich laſſe Sie nicht los.“ 

„Ah . .. ſo halten Sie mich — halten Sie mich — fo — 
feſt — ganz feſt — o, wie wohl das thut — wie das den Schmerz 
lindert —“ 

Wieder ſah Viktor in ihre Augen, die ihm in verführeriſchem 
Glanze entgegenſtrahlten. 

Ob es ihre rührende Hilfloſigkeit, ihre ſanfte Hingebung war 
— oder ob das Licht des Mondes auf der einſamen Landſtraße, die 
ganze ungewöhnliche Situation ihn beiauſchte? Er fühlte den war⸗ 
men, weichen Körper in ſeinem Arm, den Duft ihres Haares, er ſah 


fragte er 


wenn Sie 


in ihren Augen ein heißes Verlangen aufblitzen. Da wußte er, daß 


er von dem ſchönen, leidenſchaftlichen Mädchen in dieſem Augenblick 
alles begehren konnte, es würde ihm gewährt werden. Er hätte kein 
junger, feuriger Mann fein müſſen, wenn es ihn nicht gepackt hätte. 
Sein Herz ſchlug unwillkürlich lauter, ſein Blut jagte wild in ſeinen 
Adern, und ſein Atem ging heiß und ungeſtüm. Er beugte ſich tief 
herab — ganz tief. Schon fühlte ſie in wonnigem Schauer den 
Hauch feines Mundes, da prallte er entſetzt zurück. 

„Bube !“ Seine eigenen Lippen hatten das Wort geformt. 

Noch ehe er imſtande war, ſich wieder zurechtzufinden, wurde 
er von ſeltſamen Tönen in feiner Nähe aufgeſch reckt. Er wandte Bé 
um e ſah zwei gänzlich betrunkene Arbeiter wenige Schritte vor 

ch ſtehen. 
8 Ein widerliches Lachen und kurzes Lallen kam von ihren Lip⸗ 
pen: „Haha — ein Schätz hen im Arm — wie mollig, wie warm,“ 
ſangen ſie mit heiſerer, gräßlicher Stimme und torkelten auf den 
Doktor und Margarethe zu. 

Mit ſchreckensbleichem Geſicht ſtarrte Margarethe den wüſlen 
Ankömmlingen entgegen. Jitzt waren fie ganz nahe, aber gerade 
als ſich der eine herumbog, um ihr ins Gefiht zu Then, erhielt er 
SE kräftigen Fauſtſchlug ins Geſicht, daß er taumelnd zu Boden 

ürzte, 

„>30, Freundchen, jo haben wir nicht gewettet!“ rief der Trun⸗ 
kene, der ſich mit des Kameraden Hülfe wieder aufgerapp It hatte. 
„Das ſollſt du mir büßen.“ d 

Er machte Mlene, auf 2 Ier loszugehen. Margarethe ſtieß ed, 
nen Schreckensruf aus. Aber Viktor ſtand unbewegt, den Arm noch 
immer um ihre Taille gelegt. Sein blitzendes Auge — der Mond 
fiel gerade auf fein Geſicht — traf den Trunkenen' 

„Macht, daß ihr weiterkommt, oder —“ 

a „Ja, ja, komm, Bruder,“ beſchwichtigte der andere, etwas nüch ⸗ 
ternere Arbeiter; er hat recht, laſſen wir ihn alle 'n mit feinen: Lieb⸗ 
chen; wir würden uns auch nicht gern Hä en laſſen.“ 

Er zog dabei den halb Widerſtrebenden fort; und Wiktor wandte 
ſich Lët wieder Margarete zu, die in heißes Schluchzen ausgebro⸗ 
chen war. 

„Mein Himmel, nun weinen Sie auch noch,“ ſagte er ärger⸗ 
lich; ſein Rauſch war vollſtändig verflogen. „Die Szene war un: 
liebſam und peinlich, ich gebe es zu, aber einen Grund zu ſolcher 


Faſſungsloſizkeit ſehe ich nicht ein. Wir wollen jetz! machen, daß 
wir nach der Willa zurückkommen. Den Hund müſſen wir einſt⸗ 
weilen ſeinem Schickſal überlaſſen. — Nun nehmen Sie Ihren 


Mut zufammen und ſtötzen Sie ſich feſt auf mich — fo — es wird 
ſchon gehen —“ 


Ec war umgekehrt und hatte den Weg nach der V lla einge- 


unterdrücken. So gingen ſie langſam vorwärts; keiner ſprach ein 
Wort. In Margareihes Bruſt wogte es ungeſtüm. Eine Flut von 
Empfindungen ſtürmte auf ſie ein. Wenn ſie daran dachte, was 


hätte geſchehen können, wenn die dreiſten, betrunkenen Arbeiter nicht 


hinzugekommen wären, dann ſchloß ſie die Augen in wonnigem 
Schauer. Aber gleich darauf riß es ſie wieder empor mit leiden⸗ 
ſchaftlichem Verlangen: warum holte er jetzt nicht das Verſäumte 
nach — warum ging er ſo wortkarg und gleichgültig an ihrer Seite 
hin? Sie verſuchte einige Male zum Sprechen anzuſetzen, 
= 1 Stimme zitterte fo, daß fie nach kurzem Verſuch wieder 
abbrach. 

Doktor Braun bemerkte ihre Bemühungen gar nicht. Der 


Zwiſchenfall hatte ihm die Laune verdorben, und er ſchalt innerlich 
auf die Zimperlichkeit und den Eigenſinn der Weiber, dieſes 
Weibes im beſonderen. Endlich hatten ſie dle Villa erreicht. 


Viktor verabſchiedete ſich vor der Thür, ohne noch einmal mit hin⸗ 
er ſchwang ſich darauf behende auf fein Rad und fuhr 
avon. 

Der nächſte Morgen brachte eine Ueberraſchung für ihn. Er 
wurde nach der Villa Andorf gerufen. Sollte es mit Margaretes Fuß 
doch ſchlimmer ſein? Er halte dem Vorfall nur wenig Bedeulung 
beigemeſſen. Als er die Villa betrat, empfing ihn jedoch der Kom⸗ 
merzienrat allein, und wie es ſchien, befand Meier ſich in großer Er⸗ 
regung. Er ſprach allerhand haſtige, abgebrochene Sätze, machte halbe, 
verſländnisloſe Anſpielungen, jo daß Viktor aus dem ſelſamen Ge⸗ 
bahren nicht klug werden konnte. Eine innere Uaruhe bemächtigte Dé 
feiner, und er bat den Kommerzienrath, ihm klar und deutlich zu We 
zen, was ihn quäle. * * 

„Nun denn, lieber Doklor,“ ſagte der Kommerzienrath endlich, 
meine Tochter iſt es, die mir Sorge macht.“ 

„Ss hat ſie geſtern doch mehr Schaden genommen, als ich 
glaubte?“ 

„Ja, das heißt — nicht am Faß, der iſt wieder heil — aber 
— nun, ich weiß nicht, wie ich mich ausdrücken ſoll — ſie iſt todun⸗ 
glücklich — ja verzweifelt, ſie weint und ſchluchzt und ſagt, daß ſie 
ſich vor niemandem mehr zeigen könne — ſie wäre kompromittiert 
— ihr guter Ruf — na — Sie verſtehen ſchon —“ e 

Viktor, den es bei des Kommerzienraths Worten bald heiß bald 
kalt überlaufen hatte, der in namenloſem Staunen zuerſt kein Wort 
hervorbringen konnte, richtete ſich jetzt plößlich ſtraff auf. In feinen 
Augen blitzte es. 

„Nein, Herr Kommerzienrath, ich verſtehe abſolut nicht, was Sie 
meinen.“ 

Der Kommerzienrath holte lief und ſchwer Atem. 

„So ſollte ich mich in — Ihnen getäuſcht haben ? — Wollen 
Sie es leugnen, daß Sie meine Tochter in den Arm genommen 
en daß fie an Ihrer Bruſt gelegen hit, und daß die Arbeiter 

eugen — 

„Herr Kommerzienrath, fuhr fer jetzt wild und zornig 
auf, „wis wollen Sie mir machen? Nichts Loun ich von 
alledem.“ 

„Nun, alſo und — ich kenne und ſchätze Sie als einen Ehren⸗ 
mun — Sie — werden die Ehre meiner Tochter wiederherſtellen.“ 

Viktor war einen Augenblick blaß geworden wie der Tod, dann 
wallle es heiß und zornig in ihm auf, und nur gewaltſam zwang er 
ſeine Erregung nieder. 

„Ih will Ihnen Ihre Unkenntnis der Sachlage und Ihre noh 
nicht vollſtändig wiedererlangte Geſundheit zugute halten, Herr Kom⸗ 
merzienrath,“ erwiderte er la igſam. „Wis Sie mir da ſoeben ſagten, 
berührt mich ſonderbar, und Sie müſſen ſich in einem großen Irr⸗ 
thum befinden. Ihr Fräulein Tochter hatte geſtern einen Unfall, Be 
verrenkte ſich den Fuß, und damit ſie überhaupt einige Schritte ma⸗ 
chen konnte, mußte ich fir ſtützen und führen. Zu dieſem Zweck 
legte ich den Arm um ihre Taille, und da br große Schmerzen zu 
haben ſchien, lehnte fie ſich It on mich an In dieſer Stellung ſa⸗ 
hen uns die beiden Arbeiter, die aber ſo betrunken waren, daß ſie 
uns unmöglich erkannt haben kö inen. Das (IR das Bild der geſtri⸗ 
gen Szene, Herr Kommerzienrath. IH begreife nicht, wie es zu ſol⸗ 
chen Mißverſtändviſſen hat Anlaß geben kö linen. Wider Ir Säit: 
lein Tochter noch ich haben uns das Gerinzſte vorzuwerfen, und von 
einer Ehrenrettung kann ſchon deshalb nicht die Rede fein, weil 
keines Ehre verloren wurde.“ 

Der Kommerzienrath war blaß und zitternd auf feinen Suhl 
geſunken und hatte fein Geſicht in beide Hinde vergraben. Wie eine 
tiefe Scham und Demütigung kam es über ihn. 

8 (Foriſetzung folgt.) 
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| Zgier zer lutheriſchen Kirche ein 


geiſtliches Concert 


ſattfinden, von dir Orgelvirtusfin Minna Heremanr, unter Mitwirkung 
des Herrn Cello vir tuoſen Max Schildbach,. dis Zgier zer 
Männergeſang vereins, des Kirchen männergeſang⸗Ver⸗ 
eins, ſowie der Damen Frl. 2 Swatek, und Frl. G. Peters. 


Gustav Anweiler 


| Rawsıot: @trafie Nr. 1 


| empfiehlt: 

Die neueſten Leibträger für das Wohl der ganzen I. 
Frauenwelt, Dieler Leibträger ift das Vollfommenjie. was ff 
ln deeg 14 f * Gë Jeder Mann N 
(ie des Dankes ſeiner voan ſicher fein. wenn er für 
die ungeſärmte Anſchaffung und Perupung einer fo chen Lei bbinde Sorge trägt. GET des Drui. der Pharm. ST WAGROWSK 

Dieſen Leibträger tragen auch vele Herren zur größten Zufriedenheit. Man ve + * Dap ` 
lange meine Preislifte gratis. Nie Größen find auf Lager und können „Kariol radik'alſes Mittel gegen jedes Haug. Ungeziefer. Preis 
| ſofort geliefert werben, 5, 10, 15, 30 und 60 Kop. | 


„ beſeſtigt gelbe Flecken und 
- „DERMINA Sommeriprofien 
Preis 60 Kop. 


n 

K Das 
photographiſche Atelier 
ü P STOLARSKT TI. 


iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachm ttags geöffnet 
% Mäßige Preiſe. eaa- 


Gustav Anweiler, Nawroiſtraße 1, 


— 


Staatl, konz. Schlesische Staatl. konz. H d'H. 
reslau Koch-, Haushaltungs- und „AGAR“ beftes Hühneraugen Pflaster 30 Kop. 
— 2756. Gewerbeschule mit Pensionat EN Bun in 2 nr Droguenhandlungen. Haupt⸗ 
Grösste deratige Anstalt Schlesiens. ‚ Gewissenhalte Ausbildung in platz N 10. de il der D 05 SC pipe e Be HR er en | 
Ven praktischen u wissenschaftlichen Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung, Verſandt nach der Provinz gegen Poſtnachnahme. * | 


Vorzugl. Verpflegung. Schulbeginn Anfang April. Nah. durch Prosp, 
dE KE ist der beste Freund des 


jus undes 40 fes o us 


Emma Koebke, Vorsteherin. 
Magens. 


Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 


U $ 2 stärkende, tonis( he u.kräftizende, 
1 P ES 0 n A * un d 7 an 25 N D 2 . ’ Sein Geschmack ist auegezeichnet. 
e Compagnie du vin St. 

) e Raphael Valence(Dröme), 

France. 


Direkt importirt: 
Cognac der Firma Bouteleau & Oo VE ET 
seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste Eine 


0 
empfohlen. — d 
Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. die mit der goldenen Medaille prämüllrt 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. ift, ertheilt Unterricht in allen Fächern 


3 ER . S | . Sprachkenntni 
Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 15 WÉI ee ee Pi 
Flaschen und Steinkr üge», Bier, sowie auch Mrimer-, rothe und weisse Tischweine und vorziüglichen theüt in ruſſiſcher Sprache Ausländern 
leichten Bowlen-Wein. — 


e Unterricht, welche dirfe Sprache garnicht 
Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


bebirrfchen. Desgleichen werden auch 
Uebersetzungen aus dem Ruſſiſchen ins 
Deulſche und Franzöſiſche oder auch ums 
gekehrt verfaßt. Adreſſe Widzews⸗ 
kaſtraße 38 Wohn V6. 


Dr, med Goldfarb 
Haute, Geſchlechts⸗ und vene⸗ 

riſche Eraukbeiten. d 
Zawadzka⸗Straße Nr. 18, 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 


empfiehlt die 


ee esse A. TRA UT WEIN 


u Delikatessen-Handlung Petrikauer-Strasse 73. Telephon-Verbindun 'g. 


Thee-Niederiage der Firma WO GAU & CO. in Mos k a u. 


Eß82— men un ei nn [DEREN BET RT EN EE e Et EC Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
RE ee eee r 9 
) * d KLACK 
1 Am ah AE aa —— I 
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A. O. Teschich, Lodz 


Widzewska-Strasse AS 64 


empfiehlt den Herren Baumeistern und Hausbesitzern 
zur Saison: 


Prima-Asphalt-Dachpappe „Bitum“ 
eigener Fabrication; 

ferner: 
Prima in- und ausl. Steinkohlentheer, 
Asphaltlack, Klebemasse, Holzeement, 
Antiseptikum, Korkisoliermaterialien, 
Asbestolit eto. ete. 

Dachdeckungs-, Asphaltierungs- und Isolations- 

Arbeiten werden prompt und billigst ausgeführt. 
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D KKEKKIXKKAKKKKKKN 
Des Tuptzier- und Dekorntionsgefääft 


— von — 


J. VOGELSANG 


Ecke Heirifaner und Zielona RL 


empfiehlt fertige) Möbel. Neue Beſtellavgen und Reparaturen werden FE 
nach den neueſten Fagons und zu mäßigen Pieiſen ausgeführt. 
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SPH EMGGM EE ο,j Bao, οοοοn 


Die hüchſten Huele 


zahlt beim Ankauf von 


Gold, Silber u. Edelsteinen 


das Juwelier⸗Geſchäſt von 


Moritz CHutentag. |’ 


Concerthaus. Reſtautant 


Dzielna 18. 
empfiehlt kalte Imbiſſe, das durch EH vorzügliche Zube⸗ 
reitung bekannte Mittageſſen and Abendbrod a la 
carte, ferner eee Weine, in und auslän⸗ 
diſche Biere. 

Täglich Concert des italieniſchen Sänger ⸗ u. 
Mandolinen⸗Virtnoſen Sexteits. 
Auftreten des bellebten Komikers ARAMBUROW. 
Täglich neues Repertoir Euiree frei. 


Neuer Ning Nr. 3. 
216 Dae Ane 


FAU Davao 


ST 
* 
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Das Brut! iſt bis 3 Ahr 
Nachts geöffnet. 


Duden wee "mp Sud 


Dr Halbverdeck 


mit Gummirädern, ein⸗ und zweiſpännſg zu fahrer, ganz wenig ges 
— bauch, iſt preiswerth abzugeben. Näheres Epp. d. Bl. 
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8 Riesengebirge 0 Bahnstation. 
Ma” Wassers und Licht bäder. Massage-, Diät, und ar dere org a⸗ 
nische Kuren — Somraer und Winter besucht, — Prosp kte gratis 
und frei. 
Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, 
Lahmann. 


anatorium, chreiberhau 


früher Assistent von Dr. 
Pianinos u. Fisharmonikas 
empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie 


die Fabrik ⸗Cla vie rniederlage 
— von — 2515 Ee 
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W aiden, Morſzalkews ka 108, Ecke Chmielna. 
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H schwacher Verdauung. 
— — g 


23 April) is? ` 


Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen. 


ENGLISCHES MEHL 


NIWSA 


(Neave’s Food) 
ist unstreitig das beste Nährmittel 
FÜR KINDER 


Das Mehl Niwsa ist das beste Nähr-Hausmittel für Brust: 
kinder. Es ist nützlich und stärkend für schwächliche Personen, 
Reconvalescenten, für stillende Mütter und ältere Personen mit 


Y. 


Petrikauer-Straße 14 vetrik auer-Straße 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Schlittſchuhe, Schlittengeläute, Wiener Regulier⸗ 
Füllöſen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtſüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, e Küchengeſchirre, Tout: Prima 
Weikzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w 


— .. 


e Grohe Sot 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
ante Fagon der Beinkleider legen, 
Lë es nichts beſſeres, als dieſer 


neu erfundene 
Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herftel« 
len. Niemand ſollte ve ſäumen, ſich 
web Apparat ` anzujhaffen. Zu 
aben b 


GUSTAV AN ELER, 


Lodz, Nawrot⸗Straßſe Nr. 1 


Vor dem Noch dem 
Gebrauch. Gebrauch. 
Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 

Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. 


Eine vollſtändige ſchwarze 


ig hel. Garnitur 


5 ES ift fammt entfprechendn Portieren billig zu vw. Näheres 
xp. 


87 HR nn 


Cliches 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 


DIE 
Chemigraphie u. Stereoiypie | 


Alfred Toner 


Warschau, Chmielna 26, 
Drucktertige Cliebés, Ornamente etc. ot, 
in grosser Auswahl. 


In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 
Dzielne 13. 
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. Hd 
N. Sehnellprensen druck vom Leopold Lener, 


r. 91 | d 
Die amerikanische 
Hafergrütze 


Hr 


ist und ib Teibt meine 

L iſe b lin gisspeiselll 
Hüten Sie sich vor Nachah- 
mungen. Verlangen Sie Packe- 
te mit einer weissen 
Banderolle und der Auf 
schrift „Elsworth“, 

Veberali verkäuflich 111 


General Agent 
EUGEN BEW ER, MOSKAU. 


SOMATOSE 


Dr. Kölbl- Wien, Wiener 


beweist: 
Kim. undschau 898, spricht sich 
nach dreijährigen Beobachtungen in 
Uebereinstimmung mit vielen ande- 
ren Aerzten und Klinikern dahin 


dass Somatose ein her 
vorragendes Nährmittel 
der Gegenwart darstellt, welches 
bei den verschiedenartigsten Krank 
heiten ausgezeichnete Dienste leistet, 

Im Gegensatz zu anderen Präpara 
ten wuchs beim Gebranche von 8 0 
matose der Appetit in bemerkens, 
wertherweise, In der Mehrzahl det 
behandelten Fälle kunnte nach kur 
zer Zeit eine bedeutende Gewichts 
zunahme und Vermehrung des Haemo: 
glopins im Blute beobachtet werden, 


aus, 


Stellung u. Existenz durch 
ider »prämüirten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


a Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Frospekt zu verlangen. 
Erstas Deutsches Handels-Lehr- Institut. 
Otto Siede — Elbing, Preussen. 


Gründlichen Unterricht 


—— —— 


doppeiten 1 
Buchführung 


J. MANTINB AND, 


diplom. Lehrer der Buchführung, 
Ziegel ⸗Str. Nr. 61, Wohnung 37, 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach 
mittags — und von 7-8); Uhr Abends 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt für 2 2 — 


. 
en = 4. (35 


Sprechſtunden von 8—2 und von 6—9 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Goldene Medaille London 1898) 
Bor RE e en wird gewarnt! SE 


Ser Tanke 


fiehlt x 
Lotte öfter Dualttät. Zu haben 
im allen größeren Apotheken, Droguens 

en ⸗ Handlungen 

Rußlands nad Polens, 
½ Stück 50 Roy, ½ Stück 30 Kop. 

Haupt⸗Niederlage dei 
H. F. Jürgen in Moskau. 


